
^Cchirlstlettmig: 
Nathamsqassr Nr . S 

(«itarnc» H-»«.> 
iiltzliid (mit 

In S«,«. a. 8<irr» 
* Mt<) m U—l» Uhr vorm. 

werdrn iUiit 
'ijcfcMni, nuMldc Ein» 

tntaaa<n> nütt KrutffiiJtijt. 
Ä n f iU abiji «jtn 

«»ml Ne; Stiaoitnnj otjrn 
DctMtiBiiM Kt billig« feil. 
Dßrlllen iOktildre» r»Ukg?». 
-- Burt*tt»(unsrn 'JSrnf • 

Mitiloi. 
Di« .XrottiÄf W°chl» rrl̂ rtct 

BouiuttMg 
Bttgm«. 

»M.MO. 

'Ar. 54. HiM, Donnerstag. 7. Juli 1904. 

Aeutjfche Zlereinshänfer im schöne-
rianischen Lichte. 

Wiotan zieht durch da« steirische Unterland, 
»m Umschau zu halten, wie e« mit dem Deutsch» 
tu« stecht. Jede Woche bringt ihn an einen andern 
Ort untd die gesammelten Beobachtungen und Er» 
fahrung,en werden in seinem offiziellen „Grazer 
Wochenlblait" der lauschenden Welt kundgegeben. 
Cilli, Pieitau, Rann, Tüffer, Schönstem und Win» 
dischgraitz, alle muhten sich die strengsten Unter. 

»Ich»»««« gefallen lassen, die überall abscheulichste 
Ding» am» Tageslicht gebracht haben. 

Umter vielen anderen Entdeckungen ist auch 
endlich Licht in da« Wesen und den Zweck der 
deutscher» Vere»n«häuser gebracht worden. Diejeni» 
gen, vier da glauben, ein deutschet Verein«hau« sei 
ein Sammelpunkt aller für ihrvolksium begeister» 
te» und» arbeitenden Deutschen, »in Ort, auch für 
größere Veranstaltungen und Versammlungen ge» 
eignet, »täuschen sich gewaltig, denn wie un« da« 
Wochenkblatt mit überzeugender Logik nachweist, 
sind dies'se VerewShäuser nur „bombensicher« Räume, 
in die ssich da« ängstliche Deutschtum verkriecht, 
um dort > bei P h r a s ^ n g e d r e s c h und F l a m» 
mene i iden , bei L i e d e r s a n g und Becher-
k l a n g , dos Deutschtum, da« heißt sich selbst zu 
retten." Und da« schlimmste dabei ist, daß viele 
Orte ««»verstanden haben, „auch weite Kreise, auch 
den V«r«in „Südmark" für dies« Ansicht zu ge» 
»innen und zu geldlichen Unterstützungen zu be-
wegen".. 

J^t'l da» nicht eine Schande für Wotan'« Ge 
schlecht?? Man bedenke die vielen Tausende, die 
gerade di« Woch«nblaitpart«i zur Unterstützung 
solcher «Schlupfwinkel g«ops«r, hat. gar manch«? 
von dieses«« rastlos arbeitenden Männern hat in der 
Ueberzeuiligung, sür sein Volk etwa« zu tun. seinen 
letzten NRock geopfert, um in Hinkunft nur mehr 
i« Barnensell da« sichere Grazer Pflaster zu treten. 

Eololl«» wir D«utfch« Untersteiermark« da nicht 

ßtwas vom Alter. 
von Frida v. Rüden. 

.Eß i wäre höchst unpassend, wenn ein Herr 
e Datllmc nach ihrem Alter fragen wollte, und 

.« Tainme täte rech« daran, ihm ganz einfach den 
dicken z zu kehren." — Also stand vor nicht langer 
'eit in , einem oielgelesenen Familienjournal. 

Ja.!a, aber warum ist es denn so? — Warum 
tet viai« Dame das G«h«imni« ihr.« Alter», al« 

«« «> «tlvas Herabsetzende». Entwürdigende«, eine 
Schandede wäre? Und Mädchen und Frauen halten 
ihr Alt5tl»r in gleich-r Weise geheim, obwohl höchst-
wahrschecheinlich nicht gan, dieselben Ursachen ihrem 
Tun zugxgrund« liegen. Ich habe biher nur ganz 
vereiozeljel!«, hochstehend« Frauen gesunden, welche 
rückhaltlätlo» ihr Alter angegeben haben, ohne die 
Angst, d deshalb geringer gewertet zu werden. 

BieSielleicht verjüngt sich das Mädchen, weil sie 
es al« 6 Schande ««psiiidet. daß sie noch nicht zur 
Sattin b> begehrt wurde, während viele ihrer Alter«» 
genossinninvin schon jahrelang verheirate« sind; viel» 
leicht gll glaubt sie mehr Anw«rt zu finden, wenn sie 
vorgibt, it. ein unbeschriebene« Blatt, erfüll» von buf» 
lenber, r, erster Jugendblüte, zu sein und so vor die 
Männernerwelt tritt. — Schon da« achtzehnjährig» 
Mädchtnhe«, da« aus den ersten Ball geführt wird, 
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zerknirscht an die Brust klopstn und rufen: O 
Wochenblatt, wir haben gefehlt, wir sind nicht 
würdig dem Volke deines Herrrn anzugthören? 
Ja ! wenn wir durch die Zugehörigkeit zur Volk«» 
Partei nicht so ertn-rvt wären und zu Feiglingen 
geworden wären, müßten wir un« zum einzig 
reitenden Entschluß ausraffen und hintreten vor 
den gewaltigen Donnerer mit der Bitte: Führe 
und reite un«! Bei dem großen Herzen, da« er 
sür sein Volk hat, könnte er nicht ander« tun al« 
sagen: ich will euch retten, wenn ihr mir unbedingt 
folg», aber ihr müßt Euch gewaltig ändern; ihr 
müßt euch reinig«» von allem Und«utfchen, ihr 
habt ja nicht einmal ein G e r m a n e n h e i m , 
wie soll euch da allwöchentlich beim K l ä n g e 
m a r k i g e r S c h a r l i e d e r Schönerer« Geist 
eingeimpst werten? Schwört ihr wohl alljährlich 
beim brennenden Holzstoß den F lammene id , 
spricht wohl jemand meinen Feuerspruch? 
kennt ihr schon da« „Heil Ritter Georg?' 

Und erst eure Vereine! Nehmt doch euren Ge» 
sang«verein z. B. „Baldur*. euren Turnverein 
„Widar", damit man sieht, was ihr für Männer 
seid und wollt ihr euer Voltttum sür alle Zeilen 
sicher bewahr«», so kommt zu un« in die schöne 
Murstad», hier wird unter mein«? Leitung keiner 
von euch von der brausenden, slavischen Hochflut 
hinweggeschwemmi. hier werd« ich «uch überzeugen, 
daß man zu völkischer Arbeit die slovenijche 
Sprache nicht braucht, wie ihr immer behauptet. 
— Kommt also. Brüder, Samstag in unser Heim 
zum Germanenabend, dort werdet ihr den Schwur 
auf Schönerer leisten, dann seid ihr wetterfeste, u« 
euer Volk hochverdiente Männer. 

So würde uns da« Wochenblatt die Wege 
zeigen und un« herau«reißen au« dem Sumpfe der 
Vereinihäufer. um un« hinzusühren in die reine 
Lust eine« Germanenheims. 

Und da« ist ja der springende Punk«. 
Dai, was bei den Unbedingten den gesamten 

Ausdruck ihrer politischen Tätigkeit bildet, die sich 

muß nur allzuoft aus Mutiers Befehl verlauten 
lassen, daß sie eben „sechzehn' geworden sei, damit 
die Leute „später nicht ihr Alter nachrechnen fön« 
n«n". Und kürzlich hörte ich, wie «in vierund-
zwanzigjährige« Mädchen von ihrer Mutier au«» 
gezankt wurde, weil sie einem jungen Mann«, der 
in galantem Damentone säuselt«, «r halte sie für 
siebzehn Jahre, gestand, baß sie doch schon ein 
wenig älter sei. 

Geradezu «ragisch wird e« um die „dreißig" 
herum. Die Dreißiger sind ein böser Feind, gegen 
den man sich wehn und verteidigt, um ihm doch 
schließlich rettungslos in di« Arme zu sinken und 
dann eine Ewigkeit dreißig Jabre zu bleiben. 

Auch für die verheiratet« Frau ist das Alter 
ein dunkler Punkt, wenn er auch vielleicht nicht 
ganz so wichtig genommen, sondern «twa» leichter, 
oberflächlicher behandelt wird. Aber immerhin — 
ein Geheimnis bleibt da« Alter auch hier. Denn 
nicht nur da« Mädchen, auch die Frau will ge» 
fallen und entzücken. 

Und ist denn die Natur wahrhaftig so grau« 
sam, olle Reize, die sie z» vergeben hat. allein 
auf achtzehnjährige Mädchen auszustreuen? Sind 
rosige, runde Kinderwangen da« einzige, wodurch 
die Frau zu gefallen vermag, fo daß diese ersten 
Jugendreize noch Jahre, nachdem sie entschwunden, 

ja selten über Phrasengedresch, Flammeneide, Lie» 
dersang und Becherklang erheb«, da« wird un« zum 
schwersten Vorwurf gemacht. Wir sollrn die Zug» 
»iere abgeben, die unermüdlich die Last der un« 
durch unsere Lieb» zum Volke auserlegten Bürden 
schleppen, während sich jene Herren s» gerne zu 
unseren Lenktrn ausspielen möchien. Wir brauchen 
wahrlich keine tsmbensicheren Räume, wir haben 
oft genug bewiksen, daß wir k«in«n Feind scheuen, 
wir haben gezeigt, daß wir imstande sind, unsere 
Heimat«»rte zu erhalten, deutsch, wie sie bi«her 
waren. Gerade dazu nun wurden un« Verein«» 
Häuser mit großen Räumen, wie sie in kleine« 
Orten meist fehlen, unerläßlich. Dies« V«rrin«» 
Häuser sind der Mittelpunkt a l l e r Deutschen 
unserer Orte, sie sind nicht Schlupfwinkel weniger 
Unbedingter, die sich unter mythischen Namen dort 
v«rsamm«l», um Mittel und W«g« zu ersinnen, 
wie sie di« R«inh«it zur Einhtit führen könnte». 
So weit hätten wir «« sicherlich auch schon ge-
bracht, wenn e« bei un« derlei Gifthütten geben 
würde. Doch wir verabscheuen alle« Trennende, 
wir bauen un« e i n D a ch. unter dem All«« 
Platz hat. was H«rz und Sinn für unser Volk«« 
turn ha«, unter dem sich in der Stunde der Freude 
oder schwerer Arbeit A l l e s versa«m«ln soll, u« 
in un«rschü»tkrlich«r Einigk«it. unbkkümmert um 
Part«izugkhörigk«it, feine Pflicht dem Volke und 
nicht einem Götzen gegenüber zu erfüllen. 

Bon der Z)onan zur Adria. 
Dieser Tage veröffentlicht« Dr. Urban «ine 

Sludi« über baS Projekt einer Kanal- und 
Schiff«eisenbahn»erbindung zwischen der Donau 
und der Adria. 

Schon bei Beratung der Kanaloorlag«» i « 
Jahre 1901 würd« darauf hingrwi«s«n, daß ein 
österreichische« Wasserstraßen>ystem auch einen Ka» 
nal von der Donau zur Adria al« notwendig« 
Ergänzung haben müßte und von dems«lben 
Standpunkt gebt Dr. Urban in feiner Schrift aus. 
di« für uns von Bedeutung ist, da sie eine für 

den Mitmensch«» al« vorhandrn suggeriert werden 
müssen? Ja und bedenken denn dir Damen nicht, 
daß diese Suggestion nur selten glückt — daß sie 
fast stets sür s^glt gehalten werden, wie sie aus» 
sehen? Ich kann e« auch nicht so btsondrr« «r» 
frrulich finden, wenn die Gesicht«züge und Bewe-
gungen di« Alter«angab« Lügrn straf«» und so da« 
Mävch«» rasch verblüht, di« Frau früh g«aU«rt 
sch«in«n lassen. 

Vor mehr al« fünfzig Jahren sagte Schopen» 
Hauer: „Die Natur hat e« bei den Mädchen auf 
einen Knalleffekt abgesehen, indem sie dieselben auf 
wenige Jahre mit überreichlicher Schönheit. Reiz 
und Fülle au«stattet aus kosten ihrer ganzen übrigen 
Lebenszeit, damit sie nämlich während jener Jahr» 
der Phantasi« «in«« Mann«« sich in dem Maß« be-
mächtigen könnten, daß «r hingerissen wird, die 
Sorge sür sie auf zeitleben« zu üb«rn«hmen." 

Aber Ansichten und L«b«nSführung haben feit 
jener Zeit einen gewaltigen Umschwung durch-
gemacht; ein großer Teil der Frauen hat in-
zwischen angefangen zu denken, zu arbeiten und 
sich zu Mensch«», die im Leben stehen, zu ent» 
wickeln. Einstmal«, al« der ganze Leb«n«inhalt der 
Mädchen einzig und »»«schließlich darin bestand, 
einen Mann zu erkämpfen und sie — von felttnen 
Autnahmen abgesehen — durch eine welttnweite, 
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unsere Stadt und Gegend wichtige Frage aufwirft 
und einer eingebenden Erörterung unterzieht. 

Der Verfasser spricht zunächst allerding« die 
Besorgnis au«, daß der Plan durch seine Unge» 
«öhnlichkeit den Wider'pcuch der Kritik erfahren 
und al« dreiste« Wagestück bezeichnet werden wird; 
doch erinnert er an Ghega, der an die Abführung 
der Semmeringbahn al« AdhäsionSbahn ging, 
trotzdem die heftigste Opposition sich dagegen er» 
hoben hatte und seine Ideen wegen ihrer scheinbar 
abenteuerlichen und phantastischen Konzeption viel» 
fach verlacht und verspottet worden sind. Da« ziel» 
bewußte Streben jene« Manne«, der al« erster der 
Lokomotive den Pfad in den sür unersteiglich gel-
tenden Alpenwelt erschloß, siegte über alle An» 
sechiungen und sein Werk sei für alle Fortschritte, 
welche seither auf dem Gebiete de« Eisenbahnbaue« 
gemacht werden, vorbildlich geworden. 

Auch der Gedanke, eine Kanalverbindung 
zwischen der DonaU und Adria mit Uebersetzung 
der Gebirg«ziige de« Alpen» und KalstgevieteS 
herzustellen, erscheint über alle Maßen ungeheuerlich, 
doch sei durch technische Vorstudien d«e AuSsühr» 
barkeit diese« Riesenplane« nachgewiesen. 

Der Au«gang«punkt der neuen Wasserstraße 
liegt nach dem Projekte am rechten Donauuser, 
in einem Donauhaien bei Albern. »0'5 km. unter» 
halb der Reichsbrücke bei Wien. Von hier au« 
zieht sich der Kanal bei Schwechat, Himberg, Ed» 
reichsdors, Potiendorf, Wiener-Neustadt (45 km.) 
vorbei nach Neukirchen und Ternitz (66 km.). Ge» 
genüber Poitichach beginnt nun, um die Wasser» 
scheide de» SemmeringS zu ersteigen, die Trasse 
einer SchiffSeisenbahn oberhalb Gloagnitz, Schon» 
wie», Maria Schutz nach dem Semmeringfaitel, 
sodann talwäri« di« in die Talsohle der Mürz, 
wo die 32 km. lange Schiffseisenbahn 2 5 km. 
unterhalb Mürzzuschlag endigt. Die nun wieder 
beginnende Konalstrecke schließt sich von Kapsenberg 
bis Brück o/Miir der Mürz an und folgt dann der 
kanalisierten Mürz bi« Weinzödl—Wehr; von dort 
wird ein Schiffahrt«-, zugleich Werkskanal westlich 
au Graz über Wildon oorübergeführt, der in einem 
Kanalbasen östlich von Straß endtgt. Von dort 
an« führt wiederum eine 22 7 km. lange Schiff«» 
«ijenbahn nach Marburg. Die hier anschließende 
Kanalstrecke endigt in einem Kanalbase«, welcher 
auf einem über der Feistritz gelegenen Plateau, 
2 5 km. von der Stadt Winoisch.Feistr.tz entfernt, 
anzulegen wäre. D i e zwischen D r a u » und 
S a v e g e b i e t l i e g e n d e Wassersche ide 
w i r d w i e d e r u m von e i ne r 34'6 km. 
l a n g e n Sch i f f « e i s e n b a h n übersetz « 
u n d geht b i S C i l l i , von wo zunächst 
d ie k a n a l i s i e r t e S a n n b i « M a r k t 
T ü f f e r und d a n n v o n S t e i n b r ü c k d ie 
S a v e b i s G r a z d o r f benützt w i r d ; in 
Oberlaidach wird der Endhafen erreicht, von 
welcher Station bi« Trieft wieder eine Schiff«, 
eifenbahn geplant ist. di» im Usergelände der Bucht 
von Zaule b J adriatischen MeereS endet. An 
diese Eisenbahn schließt sich unmittelbar der 
14 km. lange, 100 m breite Kanalhafen in der 
Bucht von Zaule an. 

Nach dem Geiieralprojekle betragen die Längen 
der EchiffSeifendahnstrecktn 156 8 km., die der 

geistige Klust von ihm getrennt waren und keinerlei 
andere Anziehungskraft al« die rein äußerliche aus-
zuüben hatten, da mochte jener Standpunkt der 
unbedingt geforderten Jugendlichkeit eher verstand-
lich erscheinen. Denn «S kann nicht geleugnet 
werden: I n jener vergangenen Zeit verlor die 
Frau wohl im allgemeinen ihre Reize früher al« 
heute. Da« alternde Mädchen, von keiner anderen 
ernsten Leben«ausgabe »füllt al« von dieser, einen 
Mann zu erringen, verlor Frische, Farbe. Anmut 
und Ausdruck mit dem Schwinden der ersten Ju-
gend. Die Angst vor dem Alleinbleiben und der 
Mangel an Lebensinhalt spiegelten sich auch äußer» 
lich wieder — so entstand der heute zum Glücke 
im Schwinden begriffene Typu« der alten Juugser. 

Auch d,e verheiratete Frau, welche nach frü-
heren Begriffen ihr Lebensziel erreicht hatte, die 
we.t mehr al« heute an die engen häuslichen Jnter» 
essen gefesselt war und welcher Sitte und Anstand 
verboten, am Leben der Außenwelt teilzunehmen, 
nahm gewöhnlich bald den müden, ausdruckslosen 
Zug der Frau an, die sür sich vom Leben nicht« 
mehr zu erwarten hat. So kam e«, daß nur die 
erste Jugend Wert und Geltung fand. 

Doch nicht au«nahmSlo« war e« so. Zu allen 
Zeiten gab eS auch Frauen, welche da« pulste» 
rende Leben miterlebten, welche teilnahmen an den 
Schöpfungen der Kunst, an den großen Gedanken 

Wasserstraßen 335*2 km., somit die gesamte Trosse 
Wien—Trieft 492 km. Dies« projektierte Strecke 
wäre daher um 100 km. kürzer al« die Südbahn. 

Der Schiffahr»«kanal soll zugleich al« Werk«-
kanal ausgenützt werden, und zur Ueberwindung 
der großen Gefäll«höhen ist da« neue System der 
Trockensörderung in Aussicht genommen; dasselbe 
besteht der Hauptsache nach au« einer zweigleisigen 
Schiffteifenbahn. auf welcher ein Wagen fährt, in 
dem ein volle« oder leere« Schiff in Gurten fo 
gebettet wird, daß da«selbe nicht ungünstiger in 
Anspruch genommen wird, al« da« in der schwim-
wenden Lage geschieht. Der offene Wagen fährt 
nämlich so tief in den Flußhafen, daß Schiffe 
jeder Ladung in den Wagen gezogen werden 
können. Der Wagen fährt nun samt dem darauf 
gebelienen Schiffe aus den zwei Lastgeleifen der 
Schiff«,isenbahn in der entsprechenden Steigung 
mit elektrischer Krast au« dem Wasser und weiter« 
ohne Aufenthalt über die Wasserscheide und auf 
der andere» Seite herunter in den nächsten Fluß-
Hafen und läßt dann da« Schiff weiterschwimmen. 

Soweit eine kurze Skizze von dem Projekt, 
dessen volkswirtschaftliche und verkekrSpolitische Be» 
deutung aber den Hauplinhalt der Schrift Urban'« 
bildet. Wir werden auch darauf noch zurückkommen, 
da dem Auftauchen eine« derartigen Plane«, dessen 
Durchführung für unsere Gegend große Bedeutung 
hätte, gewiß die vollste Beachtung zugemessen 
werden muß. 

Äer Rassenkampf im fernen Osten. 
? o r t Arthur. 

Die Japaner rücken Tag sür Tag vor. Bei 
ihrem Vorgehen befestigen und bespicken sie einen 
Hügel nach dem anderen mit schweren Geschützen, 
von denen 150 bei Dalni bereit« au«gefchifft 
wurden. Beim Angrisse auf di« kleine befestigte 
Stellung an der Hsiaupinlaubucht (20 Werst vor 
Pon Arthur) büßten zwei japanische Regimenter 
bei dreimaligem Sturm 1000 Mann gegen em 
russisches Bataillon ein, das nach Sprengung der 
vor der Position gelegten Minen, auf welche die 
Japaner geraten waren, zurückging. 

$ « Herücht. 
I n Tokio geht da« Gerücht, daß Rußland 

durch Vermittlung Frankreich« die Uebergabt Port 
Arthur« mit Schiffen und Waffen angeboten häite 
unter der Voraussetzung, daß die Garnison freien 
Abzug erhalte. — Es ist unmöglich, eine Bestäti-
gung diese« Gerüchtes zu erlangen, das al« höchst 
unwahrscheinlich angesehen wird. 

Z>er Kampf um die ?ässe. 
Die Lag« aus dem Kriegsschauplätze zwingt 

zu Vergleichen mit dem Kriege von 1866. Die 
japanische Front ha» noch immer eme Ausdehnung 
von 160 Kilometer. Eine gegenseitige Unterstützung 
der verschiedenen japanischen Kolonnen bei ihrem 
Austritte auS den Pässen ist also sehr schwierig, 
so daß hier jede Kolonne mehr oder weniger auf 
sich allein angewiesen ist. Di« ganze Lage erinnert 
durchaus an den preußischen Einmarsch in Böhmen, 
der nur insoserne noch vorteilhaftere Bedingungen 
bot, alS hier die Einmarschwege zusammenliefen, 

ihrer Zeit. Fast all» jene Frauen, von deren An« 
mut und Reizen un« di» Geschichte zu erzählen 
weiß, hatten längst die erste Jugend hinter sich, 
al« sie i.re höchste» Triumpfe feierten. Helena, 
die gefeierte griechische Schönheit, war sech«und» 
vierzig Jahre alt, al« sie von Pari« entsühn 
wurde; Diana von Poitier« gewann die Liebe 
Heinrich« l l . mit s-ch«unddreißig Iahten; Madame 
Maimenon, Rahel Leoin und Henrielle Herz ge-
wannen sich die Herzen zu einer Zeit, da Alltags-
frauen e« längst aufgegeben haben zu gefallen. 

Schönheit — nicht nur Jugend — ist die All-
bezwingerin. Unter Schönheit ha« man aber nicht 
bloß regelmäßige GestchiSzüge und frische Haut-
farbe zu verstehen, welcher noch jene Linien fehlen, 
welche die Jahre und Erlebnisse einzeichne», son-
dem auch Geist und Anmut. Wo dle letzteren fehlen, 
da hält die Schönheit nicht lange stand — ja da 
vermag sie oftmals kaum mehr als einen flüch» 
tigen, auf die Sinne wirkenden Eindruck hervor» 
zurusen. Jene Frau, die über ein starke», schöne« 
Innenleben verfügt, welche« sich auf ihren Zügen 
wiederspiegelt, die wird ihre Jugend bi« in späte 
Jahre bewahren, wird sich stet« die Fähigkeit „zu 
gefallen" erhalten; sie wird e« nicht notwendig 
haben, sich der Welt gegenüber eine« so unzuläng« 
lichen Mittel« zu bedienen — sich ein paar Jähr» 
chen abzuschwindeln. Und wenn erst viele Frauen 
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während sie in der Mandschurei eher au«emznd«e 
lausen und einem kühneren Gegner geg«nüber alt 
Benedeck war schon der preußische Einmarsch nicht 
gefahrlo«. Bisher gelang cS den Japaner» die 
Pässe zu halten. 

Zerstörung russischer Kriegsschiffe. 
Admiral Togo berichtet, daß es ihm in der 

vergangenen Nacht gelungen fei, zwei rMch 
Kriegsschiffe vor Port Arthur zu zerstören. Mn> 
tag nacht« näherte sich nämlich die zwo ft« Torpedo-
flottille der Hafeneinfahrt Port Arthur« und bohrte 
eine« der Patrouillendienste leistenden russische 
«rieg«sch>ffe und zwar den erstklassigen Rthj« 
.Diana' in den Grund. Gleichzeitig wurde 
ein russischer Torpedojäger zerstört. 

Hßue Deckung gelassene Krausportschiffe 
Am 3. d. M. haben russische To-pedobooie ti« 

Anzahl japanischer Tran«ponfchiffe bei Kailsch» 
angegriffen. Da« Resultat de« Angriffe« iß nott 
unbekannt, doch kreisen Gerüchte, wonach tint|< 
japanisch« Transportschiffe gesunken sein solle». 

Z»as Wladiwostok Geschwader 
ist dem e» verfolgenden Admiral Karnirnura. nifr 
dem e« abermal« japanische Transportschiffe a 
den Grund gebohrt da», enikommen. Infolge Heftet 
kam e« in Japan zu AuSbrüchen der Erbittern»! 
gegen Karnirnura, dessen Hau« der Zerstörung 
anheimfiel. 

Z>ie Kegeuzeit 
E« fällt unterbrochen Regen. Die Witz» 

Mandschurei ist ein einziger großer Sumpf, l i 
Wege sind stellenweise fast unpassierbar geworde». 
Dir Soldaten kommen nur mit Hilfe von ©icim 
vorwärt« und der Train bleibt überall stets», 
Zwischen Korea und Japan ist ein surchikrlr 
Orkan am 27. Juni niedergegangen und hat im 
große Anzahl japanischer Pr«viantdarken mit Iiezl 
vernichtet. 

ßiue?serdeseuche 
Nach Berichten vom KriegSsctiauplatze giasla: 

unter den russischen Pferden eine Seuche, weih 
die Tiere in Massen dahinrafft. 

tziumischuug Deutschlands 1 
Die .Time«' melden au« Tokio: Ein hieM 

leitendes Blatt spricht die Befürchtung an«, dq 
Deutschland dem russischen Port Aridur-Geichiiicdir 
erlauben könnte, sich nach Kiautschau zu flucht«, 
wo die russischen Schiffe entwaffnet würde» ad 
sich so vor der Gefangennahme oder dem sichern 
Untergänge ritten fönnttn. Wenn sich TeutjchlM 
bikzu verstehen sollte, so würde Japan wegen Cic«» 
NeutraliiäiSbcucheS wider Willen gezwungen In* 
Deutschland al« Verbündeten Rußland« a»zui«z<> 
und eS wäre dann der praktische Fall für di« ja;» 
nisch-englische Allianz gegeben. Zu diesem ail̂ > 
stkckien Fühler wird von reichSdeuischer «lini'ichct 
Seite erklärt, daß das Reich sich strengfltnt oi 
seine Pflicht al« Neutraler zu halten gedenk. 

pie verstärkt zurückgegebene Neschutti^iz. 
Der Generalstab«chef der zweiten ppanifcta 

Armee meldet: Am 15. Juni kam eine flftrrc* 
zierungSabteilung, bestehend au» sechs Cifiiinn 

sich da» Bewußtsein ihre« inneren Werte» z» riae* 
gemacht haben werden, dann w»rd auch lim 
Rest au« den Tigen der Knechtung der Fron -
der Glaube, rur die erste Zugend hatt ruen 
Wert — verschwinden. 

Einen praktischen Forschtag 
finden wir in der letzten Nummer der .Ftn» 
Schulzeuung". DaS Blatt schreibt: 

Warum sind denn im Handarbeiitumim ît 
noch feine Nähmaschin<n eingeführt? Ter xicht 
Teil der Näharbeit wird heutzutage doch mir Sa 
Nähmaschine bewirkt; in der Schule gehl mai 
aber der Einführung dieses überaus nützliche« Val> 
zeuge« au» dem Wege. Ist vielleicht eine 
nung dagegen oder geht'S wieder einmal über 
Ziel der Volksschule hinaus? 

Keines ist der Fall. Man lernt ja oder flirt 
Lebe»! Wie viele Frauen und Mütter »(ircrcta 
einen großen Tf i l der Abendstunden und £ciintqi 
zur Autbesserung der in der Woche tmiuiiftfia 
Schäden an Wäsche und KleidunMücke»! 
könnten sich manche Stunde erspare», wenn ßeßtz 
einer Nähmaschine bedienten würden. Und wo» 
fehlt diese? Nicht immer de« Gelde« wegen, )n> 
dem weil ein großer Teil der Frauen unt M» 
chen da« Nähen mittelst Maschine nicht gi 
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mit Mannschaften vom 18. Jnfanterir-Rkgiment 
mit «ungesähr fünfzehn Mann de« Feinde» bei 
Tsche?ngtschuichau in« Gefecht. Sämtliche Japaner 
wurd>en geiöiet. Die Feinde stieben dann ihre 
Bajo nette i> die Augen und den Mund der Ge» 
töte««» und eigneten sich den Inhalt ihrer Taschen 
an. Am 37. Juni wurde ein Mann vom 27. Jn-
fanteriereqiment erschossen und fiel tot vom Pferde 
herab. E» kamen nun 2V Mann von der feind-
lichem Äjrallerie, sammelten sich um den Leichnam 
und durchbohrten den Unterleib de« Gefallenen mit 
ihrem Bajonetten. Sie waren eben damit beschäf-
tigt, neuerliche Grausamkeiten an der Leiche zu be-
fiebern, al» ein Detachement unserer Kavallerie auf 
der iSzen- erschien und den Feind zerstreute. Der 
Leichinam wurde in unsere Hände gebracht. 

Kriergskorrespondenten im Lichte der Statistik. 
Der „Pesier LloyZ" dringt eine amüsante Zu-

famiwenstellung der ersundenen Angaben der Kriegt» 
korre'ipondenien. Tat Blatt hat sich der Mühe 
untenzogen, aus den seit dem 8. Februar einge-
lause?ne» Telegrammen vom Krieg«schauplatze eine 
klein«« Statistik der beiderseitigen Verluste zusammen-
zustelllen. Die Verluste betrugen: aus russischer 
Seitee: 86.500 Tote. 185.000 Verwundete, 
89.5100 Gefangene, 78 Panzerschiffe von der Type 
„Pettropaivlow«l", 145 Panzerkreuzer. 411 Tor-
pedotbcolzerstörer und 1487 Toipedobooie; auf 
japarniicher Seile: 98.600 Tote. 149.000 Verwun-
dete 131.000 Gefangene; die SchissSvtrluste wurden 
gewisssenhast niedriger angegeben, und zwar «nur' 
mit 49 Panzerschiffen erster «lasse. 84 Panzer-
kreuẑ ern, 98 Torpedoiägern und 594 Torpedobooten. 
Porti Arthur ist wenigsten« schon ein dutzendmal 
gefaUHt». 

Sautos pumont. 
W!e »Daily Expreß- au« St. Louis meldet, 

machhte der bekannte Luktschiffer Santo« Dumont 
über ein Angebet der japanischen Regierung, am 
oftasiüatischen Kriea« aus japanischer Seite teilzu» 
nthmnen. in einer Unt-rredung folgende Mitteilung: 
„Jchh wurde eingeladen, mich der japanischen Armee 
a>« Leiter der Luftschifferabte,lung anzuschließen. 
Man» bot mir eine sadeldafie Summe, damit ich 
»ein, Lusischiff auf den Kriegsschauplatz bringe, um 
starkeke Sprengstoffe aus Port Arthur niederfallen zu 
laffenn. Ich lehnte da« Angebot ab, da mir da» 
Ge'üützl «einer Zugehörigkeit zur kaukasischen 
Rassse nicht erlaubte, Japan zu unterstützen. 
Frannkreich hat «einen Plan für die Verwendung 
von ! Luftballons im Kriege angenommen. 

Totitische Rundschau. 
ti»e einig- deutschnationale Partei. I n 

einemm Aussage de« Präger „Deutschen VolkSboten", 
besseren pslitische Richtung frei alld«uisch ist, bat sich 
ein h hervorragender Parieimann der Frei-Alldeut-
schen n sür einen Zusammenschluß seiner Partn mit 
der 3 Deutschen Volktparte« ausgesprochen und du» 
damit«!! begründet, daß der sinnlose Radikalismus 
und ) TerroriSmu« Schönerer« und ftinec unbedingten 
Gefofolgschasi, seine gehässige KawpfeSweise, sein Vor-
geh n n gegen alle, die selbständig dachten und nicht 
«n seist in £0(n bliesen, die Wählerschaften ernüchtert 

die ^ Maschine selbst nur oberflächlich gesehen hat, 
daherzer zu derselben kein Vertrauen haben kann. 

! TieS gilt natürlich nur vom Lande. E« fehlt 
eben i vielen die Gelegenheit, da« Maschinennähen 
zu er erl-rnen: der Anschaffungspreis wäre da« klei« 
nere .e Hindernis. Wäre da die Einführung entspre-
chendmder kchulmaschinen nicht angezeigt? Diese Ein-
richiuzi»ng wü?te sich in kurzer Zeit den Dank der 
Vätrrter «nd Mütter erwerben. , 

* Man wird vielleicht Zeitmangel dagegen in« 
Treff-essen sühren; doch 2 bi« 3 Stunden für eine 
Schülhülerin düiften genügen, damit sie der ersorder-
lichenzea Hancgrisie kundig wird; und da in einer 
HandtiidarbeilSabieilung höchstens 40 Mädchen sind, 
so li« ließe eS sich schon so einrichten, daß da« ge-
wüni'cjiischie Ziel erreicht werden könnte. ES könnte 
auch ch eine Meng« einfacher, praktischer Arbeiten an-
geferiieriigt werden und e« würde dadurch den zu-
«indendest übeiflüssigen Zieraibeiten entgegengetreien 
werdenden. Der Anschaffungspreis von 60 bis 100K 
wurdvrde wohl fast überall zu erschwingen sein. 

.> Zweck dieser Zeilen ist nur eine Anregung 
und eid er wäre erreich», wenn die HandarbeitSlehre-
rinoenttien uns Cchulliiier über diese Frage einmal 
nachdachdächien und aus Mittel und Wege sinnen wür-
den, im, wie dieselbe zu lösen wäre. 
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habe; in den srei-alldeutschen Kreisen hätte man 
sich wieder auf die früheren freundschaftlichen Be-
Ziehungen zu der Deutscheu VolkSpanei besonnen, 
mit welcher man weit mehr Berührungspunkte ge-
meinsam hatte, al» wie mit der Schönerer-Pariei. 
— Die Reichenberger »Deutsche VolkSzeitung" ver-
sichert, daß die in dem Aufsatze de» .Deutschen 
VolkSboten" von frei-alloeutscher Seite entwickelten 
Anschauungen bei der Deutschen Volk»partei in 
Böhmen aus vollständige» Entgegenkommen treffen 
werden und daß e« ganz out möglich wäre, den 
Zustand, wie er vor dem Oktober 1899 bestanden 
hat, wieder herzustellen. Eine Einigung in diesem 
Sinne würden die Abgeordneten der Deutschen Volk»-
partei gewiß nur begrüßen und fördern. Die Frage, 
ob eine solche Vereinigung der beiden Parteien in 
Böhme» auch eine „Radikalisierung" der deutschen 
VolkSpartei in dem Sinne, wie «s gewisse Kreise 
denken, möglich machen würde, will die „Deutsche 
VolkSzeitung" nicht ganz sicher bejahen, doch würde 
diese Frage erst im Fall« von Neuwahlen aktuell 
und spruchreis. Da« Htnvae nicht, den Einigung«' 
faden in Böhmen sortzuspinnen und deshalb seien 
auch solche Anschauungen und Anregungen al» ein 
Zeichen leidenschaftsloser, vernünftiger, aus dem 
Wunsche und Willen der weitesten VolkSkreis« be-
gründeler Erwägungen zu begrüßen. 

Deutscher Sieg i» Wahrenberg. Die Mah-
renberger B e z t r t S v e r t r e l u n g S w a h l e n 
endeten mit einem durchsch lagenden E r -
s o l g e der Deutschen. Sie unterschieden sich 
wesentlich von dem Bilde, das untersteirische Wah-
len sür gewöhnlich bieten, denn sie gingen in großer 
Ruhe vor sich ; ein Bewei«. wie gefestigt die dortige 
deutsche Stellung ist. 

Zentralbank der deutscheu Sparkassen. 
Am 3. d. M. ist in Zweigniederlassung der Zen-
tralbank der deutschen Sparkassen für Kärnten in« 
Leben getreten. Da« erst seit einigen Jahren be-
stehende Institut, da« schon über 300 deutsche 
Sparkasse» Oesterreich« umsaßt, wird al« wirk» 
same« Abwehrmittel der wirticha t̂lichen Einbrüche 
der Slaven in deutsche« Gebiet begrüßt und wird 
ein neue« Gebiet in der Kette jener Einrichtungen 
bilden, welch« d«n Schutz deutschen BolkStum« 
bezwecken. 

Z>ie sszialdemokralischen Aeweröer für die 
Landtagswahlen in Stetermark sind nach dem 
„Arb«it«rwilli": Bezirk Graz: Gemeinderat und 
Redakteur Han« R e s e l ; Graz Umgebung : Be-
zirkSkrankenkasstn - Sekretär Josef P o n g r a t z ; 
Brück: Administrator Vinzenz M u ch i t s ch ; Leo-
ben: Arzt und Redakteur Dr. Mich. Sckacherl; 
Feldbach: Krankenkassen-Beamter Han« S t e i n -
b a u e t ; RadkerSdurg: Sekretär Julius H i l a r i ; 
C>lli: Beamter deS Bergarbeiter-Verbande« Johann 
M l a k e r (in Marburg); Pellau: Privatbeamler 
Vinzenz V i d m a r. 

Aahresregiment § 14. Mit vollen Segeln 
in den Absoluiismu« hinein! Laut der amtlichen 
„Wiener Ztg.' wurde mit kaiserlicher Verordnung 
da« Budgetpiovisorium bi« Ende de« Jahrr« fest-
gesetz'. Aus dem Weg» de» Verfassung»bruche» — 
und die Versassung ist eidlich gewährleistet I — 
kann eine Regierung a l l e r d i n g » bcquem jede Steuer, 
Pol i t ik , die ihr beliebt, treiben. Die p. t. Völker 
leiden» ja und zahlen fleißig und gehorsam ihre 
Abgaben an den Staat, der ihre beschworenen 
Rechte vornehm übersieht I . . . 

ßs wird weiter slavistert. Trotz der Auf-
Hebung der Badeni'ichen Sprachenverordnungen 
fährt die Regierung fort, den wefentlichen Inhalt 
dieser Verordnungen schrittweise zur Geltung zu 
bringen teil» durch Duldung der Verfügungen 
untergeordneter Behörden, teil« durch selbständige 
Erlässe. So berichtet der „Hammer", daß da« 
Finanzministerium sämtliche BezirkShauptmannschas-
tea Mähren« und die Brünner Steueradministration 
durch Erlaß rom 10. März d. I . verständigt hat. 
daß »ach Verlaus de» noch rorrätigen deutschen 
N-LifUn der Vollzug«vorfchrift I zum Personal-
steuergesetze nur mehr doppelsprachige Formulare 
herausgegeben werben. — Ist e« bei solchem Bei-
spiele von oben nicht leicht erklärlich, daß di» sla-
tuschen Beamten im eigenen Wirkungskreise immer 
anmaßender werden? 

Z>as verpönte Schwar;rotgold. Da» Schul-
verein«- und Böhmerwaldbundetsest der Budweiier 
Deutschen war über Befehl des Platzkommando» 
vom Osfijier»korp» boycottiert worden, weil auf 
dem Festplatze neben den schwarz-gelben auch 
schwarz-rot-golbine Fahnen angebracht waren. An 
Fahmn in den slavischen Farben hat die Heere»-
leilung noch nie Anstand genommen. Die Nervosität 
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de» „Sachsen" FZM. Beck bei dem Anblick der 
deutschen Farben scheint sich also auch weiteren 
Offizier»kreisen mitzuteilen. 

Italien befestigt. Au» Mailand wird ge-
melde«: Eine Kommission italienischer Generalstab»-
osfiziere weilt seit einigtn Tagen im Camonicatale, 
um zur Befestigung de» Tonalepasse» eingebende 
Studien zu machen. Bei Pont» di Legno soll ein 
starke» Fort errichtet werden. Uebrigen» haben 
auch die österreichischen Militärbehörden in der 
letzten Z«it auf der Tiroler Seite de» Tonalepasse« 
Fort« errichten lassen. 

Äus Stadt und Land. 
Hrohes Sommerfest. Sonntag den 10. Juli 

findet in sämtlichen Räumen de« herrlich gelegenen 
Waldhaujes und den angrenzenden Waldteilen «in 
allg«m«in zugängliche« g r o ß e « Sommers«st 
statt, da« vom Eillier rvarigklischen Frauenvereine 
veranstaltet wird, um die Mittel zur Berufung 
einer Diakonissin auszubringen. Der einträchtige 
Sinn, mit dtm sich Eilli» Bürgerschaft eifüllt hat, 
die treue Waffenbrüderschaft die die deutschen Bürger 
Eilli« »n ihren nationalen Nöten sich gelobt haben, 
sind wohl Bürxe dasür. daß nicht etwa konfessi«nelle 
Engherzigkeit die katholischen Mitbürget dem F«ste 
fernhalten wird. I m Gegenteil, e« soll so recht 
ein Berbrüderung«sest der Eillier deutschen Bürger-
schast beider christlicher Bekenntnisse werden. Die 
an Überraschungen und Vergnüglichem reiche Fest« 
ordnung verheißt ein freudenreiche« Fest. Auge 
und Oyr sollen «hr Ergötzen haben und nebst dem 
Gemüte werden auch di« leibliche Wohlfahrt und 
der Gaumen ihr« Pfl«g«stall find«n. Frau Musika 
hat auch zugesagt und neben Vortrügen der voll-
ständigen Eillier Musikoerein«kapelle werden Liedr-
vorträgt der deutschen Gesangvereine Eilli«, 
sowie de« Herrn Max P ü r st l zu finden sein. 
Hieran wird sich ein sinnige« Kinder-Liederspiel 
mit Musikbegleitung: „Wanderung durch di« 
Heimat" schließen, ein wahrer Quell der Freude 
sür alle Kindersreunde. Uvd daß heitere Laune so 
recht zur Geltung komme und ihr Szepter schwinge, 
werden Glück«Hafen, Rutschbahn, Angel-
bade, Post, Socklausen, Koriandolischlacht u. dgl. 
mehr besorgen. Für Speise und Trank werde« 
Küche und Keller de« Waldhause« sorgen, sowie 
die geschmackuov au«gestattei«n unterschiedlichen 
Fleisch-. Getränke- und Backwer'bube», neben 
denen auch ein Autrmat, mit dem modernen Sinn-
spruche „Bedien« dich selbst" zur Geltung kommen 
wirb. Dcch wird wohl der Großteil der ,arten 
Bedienung von Damenhand, den Vorzug geben, 
denn mit großer Freude kann festgestellt werden, 
daß sich zahlreiche Damen mit großem WillenSeifer 
t» den Dienst der Verschönerung de« Feste« gestellt 
haben. Da« Fest findet bei jeder Witterung statt. 
Der Beginn ist auf 3 Uhr festgesetzt. So rüste, 
denn jeder, dem e« daran liegt, an einem Ver-
brüderung«seste der Eillier teilzunehmen, zum Be-
suche de» großen Sommers«st«», am 10. Juli d. I . 

Musikverein. Sonntag den 10. und Mon-
tag den 11. Jult finden — wie alljährlich —die 
S c h l u ß a u f f ü h r u n g r n der Z ö g l i n g e 
der Musikschule statt. Dieselben find öffentlich und 
lassen der Ruf unserer Musikschule und da» ihr enl-
gegengebrachte Interesse einen regen Besuch erwar» 
ten; die» umsvmehr, al» die Vortragtordnungen 
interessante und mitunter in da» Gebiet der Kon« 
zertmusik gehörige Vortrag«stücke a«sw»«t. Infolge 
Erkrankung mußte au« der VortragSordnung leider 
daS unter Zahl 9 angeführte Beethoven'iche Kon-
zert in C-dur Nr. 1 für Klavier mit Orchester» 
begleitung die«mal eniiaUen. 

Tischgesellschaft „Scharfenan". Morgen 
D o n n e r « t a g abends, versammelt sich dir Tî ch-
gtstllschaft „Scharsenau" au«nahm«weise im 
„Waldhaus«", wozu di« Fr«und« und d«r vor-
ber«it«nde Ausschuß de« Sommerseste« herzlich ein-
geladen ist. 

Promotion. Am Freitag, den 8. d. M. findrt 
im F«stsaal« d«r k. k. Karl-FranzenS-Universität in 
Graz die Promotion des Herrn Josef Drobnitsch, 
k. t. Auskultanten in Eilli zum Doktor der Rechte 
statt. 

"Flermihlnvg. Am 2L. Juni fand in Rosen-
bach bei Laibach die Vermählung de« Fräulein 
Trsi« Rakusch. Tochter dt« in Eilli verstorbenen 
Buchdruckerei- und Buchhandlung«-BesitzerS. Herrn 
Johann Rakusch, mit dem k. k. Hauptmann, Herrn 
V. Reimer statt. 

Aenefizkoujert Schachenhofer. Unsere Zu-
verficht hat nicht getrogen, unsere Erwartungen 
find von der Wirklichkeit sogar überflügelt worden: 
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e« herrschte zu dem Ehrenabende de« verdienien 
Tiriaenie» unserer M»sikoerein«kopelle Herrn Moriz 
Schachenhofer ein solcher Zudraup, daß viele Be« 
sucher umkehren muß>en, da für sie kein Plätzchen 
mehr zu finden war. Wir bringen in nächster 
Nummer einen au«führlichen Bericht über die so 
gelungene Ehrung. 

Vollversammlung des Deutsche» Hewerbe-
buudes. Am 3. d. M. fand im .Hole! Terfchek' 
eine Vollversammlung de« Eillier Deutschen Ge. 
werbebunde« stau, in welcher der Obmann. Herr 
Ka«merrat Karl M ö r t l , den Vorsitz iu»e hatte. 
Herr Mörl l berichtet zunächst, daß der Verein«« 
au«schuß zu der Dieser Tage statigefundenen Grün» 
dung«feier des Troppauer Gewerbebunde« drahtlich 
die Grüße und Glückwünsche der Eillier Gewerbe» 
treibenden entboten habe und daß diese Drahtung. 
wie d,r Teilnehmer an dieser Feier, Herr P a c« 
ch i a f s o . al« Vertreter de« Deutschen Gewerbe-
Kunde« Eilli bezeugen könne, begeisterte Ausnahme 
fand. Den ersten BerhandlungSgegtnsiand bildete 
eine Beschwerdeschrist der Schuh- und Kleider« 
machergenossenschast. die über da« Ueberhandnehmen 
der sogenannten „Sitzkeftllen' und da« dadurch 
b?günstigie Pfuschereiwesen Klage führt. Von der 
gleichen Genossenschaft lag auch eine zweite Eingabe 
vor, die sich mit dem unlauteren Wettbewerb der 
Trödler besaß', der darin besteht, daß dieselben 
auch neue Ware verkaufen. Auch wird gerügt, 
daß diesen Trödlern die Brwilligung zur Errich-
lung von Filialen erteilt wurde. U-ver diese beide» 
Gegenstände entspann sich ein» längt» Wechselred,, 
an der Die Herren Berna, Weiß. Matsch«!, Riegtr«. 
perger und Hausmann teilnahmen. Der Obmann 
«rklärt, olle di««bezüglich angezeigten Schritte in 
dit Wege leiten zu wollen. I m Anschluß an die 
vorgebrachten Beschwerden regt Herr Berna auch 
an, eine schärfere Ueberwachung der Hausierer her» 
beizuführen, da e« de« öfteren vorkomme, daß 
Hausierer ohne Erlaubm«scheine betroffen werden. 
Z» Delegierten für den Alpenländischen Handwer» 
kertag in Salzburg werden über Vorschlag der 
Herren Otto Küster und Berna die Herren Karl 
M ö r t l und F. R i e g e r « p e r g e r gewählt. 
Hiebe, gelangt feiten« de« Obmanne« Herrn Mörtl 
der Wunsch zum Au«druck. daß auch feiten« der 
einzelnen Genoffenfchaslen Vertreter entsende« wer-
den möchten, da e« mit Rücksicht auf den Umstand, 
daß der Alpenläudifcht Handwerkertag auf den 
deutschen Gewerbetag in Eilli zurückgehe, ge» 
radezu eine Ehrenpflicht der Eillier Gewerbeireiben-
den sei, möilichfl zahlreich in Salzburg zu erschei-
nen. I « einem Vortrage setzte der folgende Red. 
ner. Herr Pacchiasso. die Vorzüge und die Wich-
tigkeit der bevorstehenden Lehrling«arbeiten-Au«. 
stellung «»«einander. Da« Augenmerk fei darauf 
zu richte», daß eine selbständige Arbeit de« Lehr« 
Itfg« vorliege, die ohne fremde Beihilfe hervorge-
gangen fei. Mit Bedauern stellt Redner fest, daß 
feiten« der Melall-Gewerbetreibenden bi«her noch 
feine Anmeldungen zu verzeichnen feien und er 
knüpft daran die Erklärung, daß für den Fall, al« 
«an den Eillier Beurteilern und Sachverständigen 
kein Bertrauen entgegenbringen sollte, e« freistehe, 
solche von Graz zu berufen. Da« Wort erbittet 
sich nun Herr Otto K ü s t e r , der mit Beziehung 
auf die Angriffe, die schönerianische Blätter gegen 
Herrn Pacchiaffo gerichtet hatten, welche Angriffe 
in der fälschlichen Beschuldigung gipfelten, Herr 
Pacchiasso habe sich mit de« flovenifchen Gold» 
Warenhändler Sal«iv verbunden, um da« neuge» 
gründete Goldwarengeschäst der Herren Zicha und 
Blessmg zu Grunde zu richten, an Herrn Pacchiaffo 
folgende Ansprache hält: „Hochgeehrter Herr Pac« 
chiaffo! Der Deutsche Gewerbebund in Eilli hat in 
feiner Vollversammlung an 3. Jul i l. I . den ein» 
stimmigen Beschluß gefaßt, gegen die Vorwürfe, 
welche ein Wiener und ein Grazer Schönererdlait 
gegen Sie erhoben haben, lauten und entschiedenen 
Protest zu erheben. Jeder deutsche Gewerb««ann, 
dem Ih r Tun und Lassen bekannt ist. hat die feste 
Ueberzeugung, daß man Jbre nationale Ehre in 
häßlichster Weife und «it Unrecht angegriffen hat. 
Wir bitten Sie, nach wie vor, unbekümmert u« 
bo«hafte und tö«willige Anfeindungen, im Interesse 
de« deutschen Gewerbestande« weilerzuwirten. Unser 
vollste« Vertrauen begleitet Sie stei« aus diesem 
Wege.' Herr Pacchiaffo dankt, sichtlich aus da« 
Angenehmste berührt, in herzlichster Weis« für diese 
Vertrauenskundgebung. E« erlangt sodann da« 
Wort, Herr Rieger«perger. der sich an Obnanu 
Herrn Karl Mörtl in seiner Eigenschaft al« Ge-
«einberat wendet. E« bestehe ei« Ge«eindrral«be» 
schluß woruach die Errichtung neuer Badehütten 
von der Kapuziuerbrücke bi« zu« Sannhose unter-

sagt werde, auch haben die Gewerbetreibenden die 
Badedütte, die sie auf dem Grunde de« Herrn 
Skoberne hatten, üver Aufküncigung bei Herrn 
Skoberne auflassen müssen; nun habe sich aber Her» 
Skobtrne wegen Errichtung einer Babehütie selbst 
an den Gemeinberat gewenbet unb trotzdem eine 
Bewilligung bisher noch nicht eiteilt worden sei, 
iei die Badehütte bereit« ausgestellt worden. Dieser 
Anfrage dezw. Beschwerde schließt sich auch Herr 
Hau«mann an. Herr Mörtl erklärt, die nötigen 
Erhebungen pflegen zu wollen und dann da« Eni 
sprechende zu unternehmen. Den Schlußgegenstand 
der Verhandlungen bildet da« Berbot be« Vor» 
kaufe« ber Greisler unb Zwischenhändler. Der 
Umstanb, baß sich bie Genannten an biese« Ber 
bot nicht hallen unb ben Verkäufern bereit« bei 
der «apuzinerbrückenmaut und der Laibachermaut 
sowie tn aller Frühe auf de« Markte auflauern 
und alle« dillig vorwegnehmen, derfchulde e«, daß 
die Leb«n«»iitel eine Teuerung erfahren. Die Ber» 
fammlung sprach sich dafür au«, daß dem Verbote 
durch entsprechend schärfere Ueberwachung mehr 
Geltung verschaff« werden «öge. 

Sine Hämische „Aers«««ln»g". Kürzlich 
fand im Hotel »Zum Mohren" die Jahre«ver 
sammlunq der .Genossenschaft der Fleischhauer 
und Kleiuschlächter in Eilli" statt, oder vielmehr 
sie h ä t t e dort stattfinden sollen, denn von den 
74 ordentlichen Mitgliedern fanden sich nur v i e r 
ein, wa« jedenfalls da« herrschende »rege" I n 
teresse sür die Ziele uns Zwecke der genannten 
Genvffenschast erwei«t. Der Vertreter de« Stadt» 
amte«. Herr B l e c h i n g e r , entfernte sich, nach» 
dem er die Beschlußunfähigkeit der .Versammlung' 
festgestellt hatte. Da« Idy l l wurde dadurch ver» 
vollständig«, daß sich die Zurückbleibenden gegen 
seitig verschiedene saftige Lieben«würdigkeiten an 
den Kops warfen und in „bester Harmonie' ging 
man auch «»«einander, nachdem man sich noch zu 
vor ein fröhliche« „Auf Wiedersehen im Gericht« 
suale' zugerufen haite. 

Sine Jenerttfchproöe. Vorgestern nachmit» 
tag« wurde auf der Festwiese durch ben General 
Vertreter der Mmimax-Baugesellschaft in Wien 
Herrn Juliu« D i e f c h e r . die neueste Errungen»' 
fchaft auf dem Gebiete der Feuerlöfch-Apparate 
vorgeführt, die alle Erwartungen übertraf. E« 
handelte sich um den M i n i m a x » F e u e r » 
l ö f ch e r , e«ne scharfsinnige Ersinduna. die jeden 
fall« eine große Zukunft hat. Dem Minimax-Ap. 
parate kommt vor ähnlichen Erzeugnissen der große 
Vorzug zu. die denkbar größte Wirksamkeit mit 
dem einfachsten MechaniSmu« und großer Hand 
lichkei« zu vereinen. Er ist stet« bereit und kann 
von jedermann ohne viel Umstände in Gebrauch 
genommen werden, e» genügt einfach da« Ausstößen 
de« Apparaie« aus die Erde oder an die Wand, 
um ihn in Wirksamkeit treten zu lassen. Bei dem 
Ausstoßen wird nämlich durch die Kolbenführung 
einer Stopfbüchse eine Gla«röhre zertrümmert, bie 
mit Salzsäure gefüllt ist Diese Salzsäure verbin» 
de« sich nun mit der Füllung de« Apparate«, einer 
Lösung von doppeltkohlensaure« Na«ron in Wasser. 
Unter Pm Druck von vier Al«osphären (der Ap 
parat ist auf 10 Atmospären yeprüft) entweicht 
nun da« Wasser in dünnem, kräftigen Strahle 
durch da« Spntzloch der Kegelfpitze — der Appa-
rat hat nämlich Kegelsorm. Die sich bildenden 
Salze und d,e Kohlensäure üben auf da« 

euer eine geradezu verblüffende Wirkung. Herr 
bescher erprodle ben Apparat an einem im Enl 

stehen besinblichen Feuer, einen Kaminbranbe. an 
einer Hüne unb an Kisten, die nan längere Zeit 
dem Feuer überlassen hatte und endlich — »ine 
wahre Glanzleistung be« Apparate« — an einen 
T«erfelde. I n HandiMtzrehen war da« Feuer in 
allen vvrgesuhrten M D * erstickt. Allenthalben 
sprach sich ungeteilter Beikall au«. Der Vorsüh» 
rung wohnten bei: der Bürgerneister Herr Juliu« 
R a s ufch, Stadtam««vorstand Herr F ü r s t 
b a u e r , der Haupinann der Eillier Feuerwehr 
Herr E i ch b e r g e r , mehrere Herren Offiziere 
und andere «ehr. 

IS HeSSnöe ei.geäfchert - 46.000 Krone» 
Krauoschaben. Am 3. b. M. nachmittag« unge-
fähr um halb 2 Uhr brach in ber Orifchaft Dor» 
nau, Gemeinbe GomilSko im Sanntale, ein große« 
Feuer au«, da« binnen kurze« 18 Gebäude ein» 
äscherte. E« bestand die größte Gefahr, baß be« 
verheerenden Elemente da« ganze D»rf zum Opfer 
falle, benn ber Branb brach inmitten be« Dorfe« 
au« und nur den verzweifeltsten Anstrengungen 
gelang e«, ihn Einhalt zu tun und Schranken zu 
setzen. ̂  I n großer Gefahr schwebten auch die nur 
500 bi« 600 Schritte entfern««» Ortschaften Sakl 

I und St. Ruperti und deren Bewohner mach» 
sich schon auf ba« ärgste gefaßt. Da« Feuer U 
wie in so vielen Fällen, burch spielende £;n*t 
verursacht worden sein. E« war gerade zur Aa. 
da alle« aus den Feldern draußen arbeitete, »II 
bie Zimmerleute Turk unb Derca, bie unweit»» 
dem (Besitztum de« Grundbesitzer« Slepilchnegg ba 
einem Harpfenbaue beschäftigt waren, auf einmal 
einen roten Feuerschein bemerkten. Sie eilie» uft 
bin,zu und versuchten zu löschen, ohne jevoch »« 
ihren Löscharbeiten Erfolg zu haben. Im 6egn» 
»eile, da« Feuer griff immer weiter um sich utf 
sprang von einem Besitztum zu dem anderen »da. 
E« waren nach den Erzählungen von LugtNjiu^ 
schauerliche Stunden, welche die Dornauer durch» 
machien. Binnen kurzer Zeit standen 18 
und Wirtfchast«gebäude. bie mit Futteivorräten roll» 
gepfropf« waren, in Flammen. Da« Feuer buch, 
wie gesagt, bei bem Besitzer Slepifchnegg. Hzn« 
Nr. 7 au«, übertrug sich bann auf ba« Sesi»li> 
be« Johann Turk, von bort auf bie Wohn- ul 
Wirtjchafi«gebäude be« Andrea« Rorun, dani M 
Johann Sirogansek, de« Vinzenz Derca unb schlnj 
lich de« Michael Fonda. Von den oben genau» 
«en Zimmerleuten, die den Brand al« die erdet 
bemerkten, werben mit großer Wadrschemlichlni 
spielende Kinber, darunter der fünfjährige §o$i 
be« Siepischnegg, al« die muimaßlichen Urhed« 
be« Brande« bezeichnet, unb sie bezeugen auch, dich 
bie Kinver ihren vor ber Harpse be« Siepiich»qß 
gelegenen Spielplatz erst verließen, al« da« 
bäude schon zu brennen begann. Ein Verlust a 
Menschenleben ist nichi zu beklagen, auch geling 
e«, den Groß«e«l be« Viehe« zu retten, nur drei 
Schweine kamen in ben Flammen um. DieFiil«, 
corrä'e sind vernichte', bie Fährnisse und Die JCer-
bit konnten in ben meisten Fällen noch rechizeuq 
geborgen werben. Die Gefchäbiglen sind durchwezt 
versichert und zwar meist bei der .Wechselseitig, 
Branbfchaben-Lersicher»ng«gefellschast unb bei Da 
Versicher»ng«gesellschas« .Donau'. Der Schade» 
ziffer von 45.900 X stehen Versicherungen im 
trage von 16.800 K gegenüber. An bet Brand-
statte erschienen bie Feuerwehren von Burgdors 
Ostrowitzborf, Gomil«ko. Fraßlau. Kapelleadaif, 
Lackendorf, St. Peter, St. Paul, Sachfenfelb und 
die Feuerwehr der Epinnfadnk Pragwald bei & 
Paul. Dem raschen Eintreffen dieser Feuerwede» 
ist e« zu danken, baß bat Feuer nicht einen 
reu Umfang annavm. 

Alitzschkige. I n be« hochgelegenen La» 
Skali« bei WöUan schlug ber Blitz vorgestern nachts 
in ba« Wirtschaftsgebäude be« Pfarrhose« uni 
zündete. Da« Feuer griff so rasch um sich, daß 
e« nicht gelang, seinem Zerstörung«weike Einhalt 
zu tun. — I n E t l l i ging in Derselben Nacht 
ein heftige« Gewitter nieder. Hiebei schlug Hei 
Blitz in einen hochragenben Pappelbavm nächst dir 
Wogleinabrücke unb zerfetzte an demselben bie Rinde. 

I r a n Weida als Ärmenrat der Hemei»de 
Zlmgetnng ( i f f i . Zu der unter obiger Äuffchni 
in Nr. 50 gebrachten Notiz geht un« folgende 8<> 
richtigung zu: .E« ist nicht wahr, baß üch die 
Tochter be« Ge«einbe«it~ liebe« Priftouschek. n 
dem Gesuche de« unterftützung»bedütfiigen Bater« 
mehr Nachdruck zu verleihen, an mich gewendu 
hat, vielmehr dar sie die«bezüalich mit mit nie ge* 
sprachen. E« ist fohttt auch nicht wahr, «aß sie 
bei mir schlimm ankam und daß ihr bedewel 
wurde, Pristouschek habe die Anwartschaft aus n < 
Unterstützung au« dem Gemeindesäckel für imner 
de«halb verwirkt, weil er anläßlich der Voll«jäi> 
lung die deutsche Sprache al« Umgangssprache ai« 
gegeben habe. Wahr ist vielmehr, daß Priftouschek 
in der Gemeinde Umgebung Eilli gar nicht hciatai« 
berechtigt ist. E i l l i an 28. Junt 1904. Mine 
W a j b a. — Trotz Dieser § 19 Berichtigung hal-
ten wir unsere Behauptungen vollkommen ausrecht. 

j>ie ßyrill- und Metynd Ieier ist d-esml 
in« Wasser gefallen. I n ihrem Aerger oerlexie, 
sich die Veranstalter auf ein möglichst ausdrnq-
liche« .Poliern", was bei Landlertten den Elaiide» 
erweckte, über Eilli ziehe ein Hagelwetter herauf 
und nun gelle e« mit den Wetterschießapparai!-
darauf lo«zupfeffern. Durch eine pomphafte Reklame 
würbe tatsächlich eine Anzahl Neugieriger auf d« 
Kopuzinerbrücke gelockt, wo sie bet Dinge und be« 
Schauspiel« harrten, ba« ba kommen sollte, flll 
>hre Erwartungen enttäuscht würben, »achten sie 
ihrem Aerger in nicht gerade schmeichelhaften Kil< 
drücken für die Veranstalter Lust. Man glaubt 
nun, daß e« von vvrneherein auf eine »Foppaer' 
abgesehen war, aber aus diese Fopperei sind d»ch 
nur wieder Slevenen hineingefallen, den« die Leuu> 
welche die pervakifchen Nachäffung«künste anstamei 
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rccolltrn, gehörten alle dem hoffnungsvolle» Nation» 
cheen an. 

Pr. Z>,öko »nd Henossca gegen ßil l i . Der 
<Se,ineinv«ou»'chuß der Stadt Cilli Hai in der 
E'°Sung vom 30. Dezember 1903 beschloss«», die 
Zii-sengaraniie für ein vom Stadtverjchönerung«-
verrein, bihuf« Ankaufet der Franz Hau«baum'sch,n 
Bäädtr auizunehmend?« Darlehen im Höchstbetrag, 
ooin 20 000 K zu übernehmen. Am 13. Jänner 
19«04 haben nun Dr. Dtöko und seine Genossen 
geggtn diesen Beschluß ein» Beschwerde eingebracht, 
in welcher ausgeführt wurde, der Verschönerung«, 
nereem besitze kein Vermögen, die Gorantieüder» 
nahhme bedeute nicht« andere«, al« eine Uebtrnahm, 
der? vom B,rschön,rung«vtr,ine einzugehenden Schuld. 

th. eine Schenkung in anderer Form und ver-
urslsiche der Gemeinde eine neue, mit ihren finan-
»I,l.llen «raste» nicht im Einklänge steh-nde Last. 
Uebber diese Beschwerde führte da« Etadtamt au«, 
bie Förderung deS Stadioerschönkrung«oereine« 
undb >n«btsonder« die Hebung der Sannbäder liege 
im offenbaren Jnteresse der Siadtgemeinde al« 
eineer Sommersrisch» und eine« Badeorte«, übrigen« 
werrsen die Bäder ein Reinerträgni» ab, welche« 
zurr Zahlung der erwahnien Schuldzins,n hinreichen 
dürrste und kaum besorgen ließe, daß die Gemeinde 
zurr E.süllung ihrer Hastpflicht herangezogen werde. 
De,r steiermärkische Land,«au«schuß gab der Be. 
schnwerv, de« Dr. Decko und Genossen keine Folge, 
da er die Ausführungen de« Stadiamie« begründe, 
1anhö uno da durch den Semeindeou«schußbeschluß, 
e« I habe die Garaniieübernahme nur unter der Be-
dinuumjfl zu erfolgen, daß der Berein einen eigenen 
Au»«schuß zur Verwaltung der Bäder einsev«, wel-
ch»»« auch Mitglieder der Etadtgemeindeoerirelung 

sind, »int entsprechende Enfluxnahme der 
Gra»eindkoerirkiung auf tie Leitung de« Bade, 
unieitrnthmrn« sichergestellt ist und da der ein-
flimimiig gefaßte Beschluß de« Gemeindeau«sch»sse« 
auchch in formeller Hinsicht unanfechtbar war. — 
Herm Dr. Deikv ist also mit seiner Beschwerde 
abgqeblitzi. Der ganze Fall ist bezeichnend sür den 
Eha«arak,er de« Männlein«, da« sich ouch durch seine 
.hoachgradige Nervosität" nicht abhalten läßt, stet« 
auf I neue Mittel und Wege zu sinnen, um da« ver-
bjfetßte Cilli, da« er so gern „gebändigt" sehen 
»öchchie. in seiner Entwicklung auszuhalten und ihm 
wenimgsten« Sch»rr»rtien auf den Hal« zu laden. 
Die e Absicht, ein Unternehmen zu unierbinien, da« 
auf I tie Hebung Cilli« al» Bade- und Sommer-
frischten«! abzielt, deckt sich ganz mit dem Plane 
der $ i'ftüflken durch Veranstaltung von peroakischen 
HeösOkien zur Hochsaison d»n Fremdenzuzug einzu-
schränken, welchem Plane mit der Zeit jedoch ein 
Oiiegqel vorgeschoben wurde. 

Ketteröeobachtnngea im Monate Anni. 
Die t aus zwöls Tage verteilte Regenmenge betrug 
•157\'7*3 mm. Da« Mittel der Temperatur war 
19-2 -Z Erad Die Temperaturgrenzen erreichten 
30'4 -i Krad C am 18. und 13 0 Grad C am 28. 

pa$ deutsche Sommerfest in ?ettan, da« 
am « Sinmag den 10. Juli stattfinden und dessen 
Reinemenraz zu gleichen Teilen unseren nationalen 
Schuhilsoertinen .Südmark' und „Deutscher Schul-
vereinm" zufließen soll, verspricht ein schöne«, 
deutsoiichk« Fest zu werden, aus welchem den li»b-
nrmttt i Besuchern eine große Menge Vergnügung«» 
oller er Ar, geboten werden. Die d,u>sch»n Frauen 
«nd Ä Mdchen, der Männerpesang- und Turnv»r»i» 
nao a die deutsche Bürqrrschafl der urallen Drau« 
stadt it haben sich in den Dienst der guten, nationalen 
'Sachote gestellt und du verschiedenen Sonderau«-
schüsseiße sind mit ihren Arbeiten fertig. Bon dem 
reicherm Programm sei nur einige« hervorgehoben: 
Die Ä i'lufif wird von der bestbekannien Marburger 
Eudblidtllhliw ikstätien-trapelle und der Pettauer Stadt« 
kapellille besorgt werden. Vier, und Weinbuden. 
Eham»«?agner-, Delikatessen- und Konditoreizelt», 
da« .» .Mrnherger Braiwurstglöcklt» mit echt Bai-
risch <h S»r, Likö -̂ und Tabakzelt u v. a. werde» 
für lt leibliche Genüsse aller Art vorhanden sein. 
Eine «e alirömische Weinkneipe und ein Verkauf«stand 
für a!ülirömische Töpferwaren, der Zirku« mit eigener 
Musikisik und die neueste Errungenschaft unserer Ueber. 
ZioilisMaiion: Stierkämpse — bilden zugkräftig, 
Numm»«ern de« Programme«. Jugendsviele mit 
Preisemsin, Fischerei, wo bei jedem Zuge .etwa« 
däng»nijin bleib!", Oraktlbude und Blumknzeltr. int»r« 

'»aiioniiiiale« Postamt, Schießbude, Akrobaten und 
anderes« Uebermenschen sind da und werden dem 
Frohst Mnne und Ulk zu ihren Rechten verhelfen. 
Bengahalische Beleuchtung de« Fesiplatze« und ein 
Pracht»ltlseuniverk in drei Fronten sollen die „Jl lu. 
«matimaiiBn* nst j« schönsten Lichie zeigen. Separat« 
züge: p: Rarlmrg nach Pettau um 3 Uhr 15 Min. 

.lh«. und zurück Pettau «ach Marb»rg um 11 

„ K e s t s » , 

Ubr nacht«, dann Pettau—Friedau ab um 12 Uhr 
20 Min. nacht« werden Verkehren. Die Eintritt«, 
preise sind für die Person mit 60 Heller festgesetzt; 
Studenlenkarten 20 Heller, Militärkarten vom Feld-
webe l a b n ä r t « zu 20 Heller werden au«gegeben 
Kinder unter zehn Jahren frei. — Bei ganz un-
günstigem Wetter wird da« Fest in den großen 
Räumlichen de« „Deutschen Heim' abgehalten, oder 
wenn e« im Lauft de« Festnachmittog« erst ein» 
t re ten sollte, fort sortg»seyt werden, wozu olle Vor« 
bereitungen getroffkn sind. 

Südösterr. Huntnrnfek in Ai?«ch. Da« am 
16. »nd 17. Jul i l. I . in B'llach stattfindende Elfte 
südösterr. Eauiurnsest wird — nach den Vorberei. 
»ungen zu schließen — in all n feiuen Teilen einen 
prächtigen Verlauf nehmen können. An Festhalle 
und Festplatz wird soeben di« letzte Feile angelegt. 
Die Tribünen «it «inem Faffung«raume sür bei» 
läufig 1000 Personen, sind errichte«; ebenso wird 
derzeit bereit« die elektrische Beleuchtung installiert 
und die Arbeiten für die Ausschmückung der ser-
tigen Baulichkeiten in Angriff genommen. — Alle« 
in allem läßt sich sagen, daß eine so gute und 
praktische Versorgung ein«« Gauturnf«ste« — wie 
diesmal in Villach — seinesgleichen suchen wird. 
— Für die den Schluß de« Feste« bildenden Turn-
fahrten ist unser schöne« Kärninerland im vollsten 
Slnne de« Wort»« ein Eldorado. — Der Turner, 
fahrten. Ausschuß hat aber auch einige der Herr. 
Uchsten AuSflugSpunkte zu dieiem Zwecke bestimmt. 
ES sind die« „Faakerf,«" alS Halbtagparti« und 
.Dobraifch'. „Stißera', Weißenfelfersee ,̂ Wisch, 
derg" al« Partien, die mindesten« einen Tag be. 
anipruchcn. Turngenossen. die sich eine von diesen 
fünf Partien auswählen, werden darauf ausmerk, 
sam gemacht, daß nur die ^WtschbersPartie., «in« 
vollkommen touristknmäßige Ausrüstung erfordert, 
wogegen alle übrig«? Partien auch im Reis«. od«r 
T»r»«ranzug gemacht werden können. 

Weitenflein. ( Z u r U e b e r t r i t t « b e » 
w e g u n g.) Unser kleiner, und stiller Markt hal 
leit kurzem »ich, wenig«? al« acht Ueberirme zur 
deutsch-evangelischen Kirche zu verzeichnen. Am 
Fuße der Weilensteiner Ruine, die al« stolze Burg 
einst ein stramm evangeli>che« Geschlecht barg, 
if riefet neue« evang«lischi« Leben. Die Weitensteiner 
gehen darin mutovll viel«» andere-, in« slavische 
Gebiet eingesprengten Gemeinde» voran. 

Steiuörück. (B e z i r k« l e h r e r k o » f e . 
r e n z.) Am 2. d. M. fand im festlich geschmück-
«en L'drzimm«r d«r dritten Klasse Die ditSjährig« 
B«zirk«lehrrrkonferenz de« Schulbezirke« Tüffer 
unt«r de« Vorsitze de« BezirkSschulinspektor« Herrn 
Gustav B o d u s ch e k stau. Nachstehende Themen 
wurd«n einer gründlich«» Bkhandlunp unierzogen: 
1. Wie soll der Unterricht auf d«r Oberstufe der 
Volksschule erteilt w«rd«n, damit die Schüler nach 
beendeter Schulpflicht die in der Volksschule erwor-
denen Kenninisse sür da« praktische Leben seldstän-
big verwerten könne» ? 2. Wie kann die Schult die 
Kinder für dtn Titr» und Pflanzenschutz gewinne» ? 
3. Wie soll der Gesangsunterricht in der Volk«-
schule gepfleg» werden, damit er feinem Zwecke ent« 
spreche? Welche Lieder sind in den hierbezirkigen 
Schulen b»sond,r« ,u üb»n? Die Referenien «nt-
ledi.„en sich ,n «r.ffender Weise der gestellten Aus. 
gäbe und ernteten reichlichen Beifall. Ueber den 
Stand der Schulgärten berichtete in humoristischer 
Weise Herr Blasiu« J u r k o . Der Antrag deS 
Oberlehrer« Herrn Josef S e r n e y in Tüffer auf 
Einsüdrung neuer Schuloersäumni«au«weise fand 
einstimmige Annahme. 

Z»r«che»5nrg. (T o d e«s a l l.) Am 4. Jul i 
l. Z. hat der hiesige emeritiert« Recht«anwalt Dr. 
Franz Rausch ferne von seiner Heimai, in Laibach, 
wohin er sich zum Zwecke einer Operation vor 
mehreren Monaten begeben, nach langem mit un» 
endlicher Geduld ertragenem, qualvollen Leide» 
die müden Lugen sür immer geschlossen. Mit ihm 
ist ein Mann in'« Grab gesunken, der, dt« politi. 
schrn Parteigetriebe vollkommen ferne stehend, nur 
seinem Berufe gelebt, in welchem er durch ideale 
Auffassung seiner Pflichten, durch strenge Recht« 
lichkcit und Ehrenhastigkeit unendlich viel Gute» 
gestiftet. Jeder, der mit dem Verblichenen in 
näheren Verkehr getreten, wird die Trauer be-
greise», die durch die Nachricht von seine« Hin« 
scheide» in allen Kreisen ber Bevölkerung nachge» 
rufen wurde; — die Trauer un den Verlust «ine« 
edlen »nd guten Manne«. Möge der Au«druck 
di»ie« Gefühle« den Hinterbliebenen »in Trost fein 
in d»n schwere» St»»den de« Abschiebe« für 
i««er. 

Vohitsch -Sanertrnnn ant sei» «n t« 
„Aaiservad". I n de« südfteirischen, durch sein» 
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heilkräftige« Glaubersalzquellen d»rüh«ten Kurorte 
Rohtisch Sauerbrunn wurde «ine neue große Heil« 
anstalt für die physikalischen Kurmethoden errichtet, 
die ob ihr«r technisch voll«ndel«n Einrichtung die 
Aus«,rksamk«it weiterer Kreise oerdi«nt. Die An« 
stalt breitet sich im südlichen Teile de« großen 
»urparterre« bogensörmig cu« und ist im Sezes. 
sion«itile gehalten, in dem auch die innere Ein» 
richtung ausgesühri ist. Die Pläne hiezu wurden 
von einer Fachauiorität auf diesem Gebiete. Professor 
Matthe« in Jena, beguiach,«, und al« must«rgiltig 
desund«»: die technisch« Einrichtung wurde roa dn 
Zeniralh«izung«.Akiien.Gesellschaft in Wie» d-sorgt 
di« alle anoereti bed«uiei.der«n Anstaltrn di«s«r Art 
am Kontin,nt installiert Hai. Ist schon drr äußere 
Eindruck diese« groß angelegten, zwischen Parkan« 
lagen und Waldungen sich erhebenden Kur« Eta« 
vl!ss<n;«ui« «in imvosanter und vertrauenerweckender, 
^ muß anerkannt werden, daß o>« praktisch, Raum-
Eiiiikilung und Anordnung, di, El,ganz und drr 
«rl.skn« Geschmack in der Ausstatiung jeder ein« 
z?lnen Adteilung, die peinliche vedachinahme auf 

dyg"'">che» Erfordernisse und die 
<,lkls«»igk«ii der darin geboirnen Kurbeh«lfe selbst 
di, große-, Erwartung,» übertrifft, di« oon Anb«. 
ginn in dieie m t bedeuiendtm Kostknauswand er« 
richte,, Anstalt ,,»s^t wurden. Ueber all diese« 
Räumen find endlich v „ Frriluit. uno Sonnenbäder, 
!Ur ® " t f n a"0 ® a m t " gesondert, angeordnet; in 
Mdcr Dieser Abteilungen sind eigene Wannenbäder, 
Sitzbader und Du'ch.n ausg«st«lli. E« kann wohl 
kein.« Zweistl unierltegen. daß diese« erstrangige 
Institut, da« da« Laud Steiermark al« Besitzer 
ve« Kurorte« s.eichassen bat, die günstigen Ku>n« 
folge mi, d,n Trinkquellen wesentlich unterstützen 
und da« aliberüllmr, Rohitsch.Sauerbrunn, da« 
gleich »arl«bad und Marienbad zu einem Melka 
sür Magen» und Darmleidende, Diabetiker und 
und Katarrhaliker, Fettleibige und andere »ranke 
geworden ist.,» noch größerem Ansehen bringen wird. 

Voßitsch.S«ner»r«an. (Krem d ende s»ch.) 
»u« »0. d. M. sind h,.r 723 Parteien m>t 
Personen zum Kurgebrauche eingetroffen. 

Südmärkische AoNisbank in chraz. Stand am 
30. Juni 1904: Einzahlungen für Geschäft«, 
anteile 236.726'80 K, Spareinlagen zu 4 o. H. 
von 1841 Parteien 2,558 b >9-17 K, kontokurrtnt: 
Kreditorsn 159.529 89 K, Kontokurrent: Debitoren 
107.336*55 K. kurze Darlehen 1,343 244-70 K 
Wechsel und Devisen 895.691-17 K, ei.iene Ein-
lanen 305.547 62 K. W«r»p.,pi«re 335.362 50 K. 
G'ldo.'kehr im Mai 1,702.218-25 K, Mit-
gli«öa 3100. 

Hi« Wort an die Sommergille. Die Sommer« 
gluten sind in» Land aezoptn. Wi« lad,n da die 
kühlen schattigen Hallen in den Parkalleen und in 
den herrlichen Btrganlagtnl Un) im Parke, an drm 
di, Wtllen ber s,lb«rh«llen Sann «in süße« Locklied 
oottibtrrauschen, vernimmst du in sorgenfreier Stunde 
sroht Äiu>tkklängt. Dem Sommerfrischler bietet 
unser Etlli ja unendlich viel und gewiß mehr al« 
mancher künstlich ausstaffierte Kurort, wo man für 
den Iluter noch eine Km- und Musiktaxt bezahlen 
muß. Da ist e« doch eigentlich Ehrensache für 
unsere Fremden, sich nicht nur mi, rühmend,« 
Wort,, sondern auch mit „klingender" Tat der 
Stadt, die ihnen so viel Schöne« uud Angenehme« 
bietet, f r e i w i l l i g erkenntlich zu zeigen. Der 
Eillier Berschönerung«verein, in dessen Obhut die 
Erhaltung und Pflege de« Parke« und der Anlagen 
gegeben sind, nimmt Spenden gerne entgegen. Solche 
wollen in dtr Buchhandlung Fritz Rasch hint«. 
legt werden. Die Namen der Spendtr wtrden 
veröffentlicht. 

S M P Wege» Ueberfülle an Stoff 
mußten mehrere politische Nach« 
richten und Ortsberichte für die 
nächste Nummer zurückgestellt 
werden. 

Zur Rettung v. Trunksucht! 
Tersende Anweitang nach .^jähriger 
approbierter Methode, radikale Be-
seitigung. mit, auch ohne VorwinMn 
in Tollxiehen. keine Berufistö-
runff -WW Briefen sind 50 Heller in 

Briefmarken btizusUtren. Man adreaaiert: 
P r i r a t a n n U l t Vil la Cbriatin», P o s t 

Säck in^en C 13, Baden . 9669 
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d e l w e i s s - C r e m e ! 
Sommersprossen und Hautunreinheiten verschwinden 

nach kurzem Gebrauche! 

Fabrikant: Otto KLEMENT, INNSBRUCK, einer. Apotheker. 

Die großartigste Erfin-
dung für Teintpflege I 

Erfolg und Unschädlich-
keit ärztlich bestätigt. 

Alpenhliitenkölnet wasatf 
Kdelweissniilch j 

Gereinigte Oelseife 
Alpenblütenpnder 
Edelweissfettpmlei-

In Cilli erhältlich hei: J . F i e d l e r , Drogerie zum „goldenen Kreuz", Bahnhofgasse 7. 

Hochfeine 

Marillen- • • 
• Marmelade 

Uef«rt j e d e s Quantum 

Karl Mörtl, Cilli. 
P r e i s e : 1 Kilo K 2 .40 , bei Abnahme Ton 
5 Kilo a K 2.—, bei Abnahme von 50 Kilo 

a K 1.80. 
Begle i tungen ans f r i s che Marillen 

w e r d e n übernommen. 9G81 

oooooooooooo 
Verkäuflich 

wegen Abreise ein noch gut erhaltenes 

Billard 
samt allem Zubehör, drei E l fenbe inbal len 
ferner ein kleiner und ein grosser F i a -
U n d e n billig zu verkaufen im C A F E 

SCHNEID, CUlf. 9680 

OOOOOOOOOOOO 

Vereinsbuchdruckerei „Celeja" in Cilli. 
E in ladung 

tu d<r 

am Mittwoch den 20. Juli 1904, nm halb 5 Uhr nachmittags 
im stadt. Gemeinderatssale 

stattfindenden 

Ordentl. Vollversammlung 
TAGES-ORDNUNG: 

1. Rcchenscbaftt-Bericht der Aosschfliae. 
2. Beschlußfassung über den Reingewinn. 
8. Allfallige Anträge. 

Sollte die Versammlung nicht beschlußfähig »ein, findet die neuerliche Ver-
ummlung mt gleichen Tage um 5 Uhr ttatt. 

Der Ver eins-Ausschuss. 

m W W W 
Das Schuljahr 1904/5 beginnt am 16. September . Das 

Schulgeld beträgt 120 Kronen. S ä m t l i c h e A b s o l v e n t e n der 
Akademie besitzen das Recht zum Einj ährig-Freiwillig endienste. 

(Die erste Klasse der dreiklaasigcn Handelxikademie wird im kommenden Schal-
jahre da, Utitemal, der Vorbereitungs-Kur» fZr die vierklassige Handelsakademie zum 

erstenmale eröffnet.) 

95,o A u s k ü " l t e e r t c i " j 8 d e r M i l Die Direktion der Akademie. 
Sprechstunden während der Ferien Dienstag und Freitag Ton 9 bis II Uhr vormittag«. 

Activa 

Zu «erkaufen! 2 

6 Stück einflügelige Türen, 
komplett, samt Türstock, 
3 Sparherde, 3 engl. Klosets 

Theatergasse Nr. 4. 
E l e g a n t e 9085 

Wohnung 
mit Gasbeleuchtung, sechs Fenster Front 
und Balkon, Vorgarten, staubfrtie Lage, 

Ut zu vermieten. 

Karolinengasse 11. 

Vorzügliche Reise-

mit 6 Kadetten, billigst abzugeben. An-
frage in der Verwaltung d. BI, 9079 

Grosse 

s c h ö n e W o l m u n g 
Eine W o h n n a g im S p a r k a s s e g e b ä n d e , 
Bisroarckplstx Nr. 6. II. Stock, bestehend 
aus 5 Zimmern, ein Vorzimmer w. B.ilkon, 
ein Dienftbotenzimmer, Köche Speise-
kammer, Boden- und Kelleranteil ist ab 
1. Oktober eventuell ab 1: August zu ver-
mieten. Anzusehen jeden Tag von 4 bis 

6 Uhr nachmittags. 

beider Landessprachen mächtig, rerii» 
lich und nüchtern, für Inkasso »o4 Vo 
kaaf verwendbar (mit Kaution levettM 
wird «ogleich aufgenommen. - Aafrif« , 

iu der Verwaltung d. BI. 

Zwei g r o s s e , z w e i Stockholm 

Zinshäuser 
samt grossem Garten, mit neuestea 
Komfort eingerichtet, sind aus frsw 
Ilau 1 sehr preiswQrdig zu verkaufet. 
Offerte und Anfragen unter ,H B.1 

an die Verwaltung dieses Blos. 

Ein 
kluger 

— varwanAI tut» 
D r . (Backpulver 

0 e 1 k e r 's I Vaniiiin.̂ k̂« 
1 12 H. Millionenfach bewahrte 

Zu «erkaufen 8 

mit 3 Zimmern, Küche samt ZugehOr ist 
ab 1. August zu vermieten. 9686 

Daselbst sind auch B e t t e n , G'hislToniere, 
T i sche etc. billig zu verkaufen. — Anzu-

fragen: G r a z e r s t r a s s e 47, I. Stock. 

1 Paar Zugpferde samt faat neoe» 
geschirr, 2 starken, gut erhaltenen 
wagen um K HIOO alles zar 
Pferde zu sehen, gegen verberge A w Alois Walland in öploti 

Forellen 
xa billigsten Preiäen sind sb-ta 
haben im Einkehrgastboi Jank 

in Wei t ens t e in . 

i i i n i Cilli pro « . Passiva 

1903 
An Kasse-Konto: 

Barschaft mit 31. December 
Effekten-Konto 
Eealdarlehens-Konto 
Wech:el-Eonto 
Pfandertelehnungs-Konto 
Eealitätsn-Kcnto 
Eealitä'.en-Enrag-Konto 
Effekten-Zinsen-Kontc 
Eealcarlehen-Zirsen-Kcnto 
Wechsei-Zinsen-Konto 
Mtaderbelehnungs-Zinaen-Konto 
Quthaben bei ande en Geldinstituten . . . 
Postsr arkassanamt-Kcnto 
Mobillen-Konto 
Oes'.err.-ncg. Bank-Konto 
Brucksorten-Konto . 
Transitorüches Konto 

•Kredit-Vereins-Konto 
Haupt-Easervefcnds-Konto für Bauvorschüs»o 
Spezial-Eesorvefonds-Konto: 

Guthaben für Effekton-Sjesen 1903 . . 

K k 

91.229 63 
— 

6,246.645 43 
85.126 — 

16.329 83 
183.000 — 

25611 94 
125.904 20 

13 29 
48 68 

1 r \ 0«9»0CV 
745 

1 •) 
05 

3.000 — 

20.160 — 

367 42 

317.000 
30.000 — 

1.012 21 

Il0.929.781 83 

Per Einlagen sammt kapitalisierten Zinsen in 8718 
ßücheln 

, Passives Zinsen-Konto: 
Vorhinein empfangene Zinsen 

, Eonto pro Diverse für zu verrechnende Em-
pfänge 

„ Spezial-Eeservefcnd-Konto: 
Für Koursgewinne 1903 

, Haupt-Eesarvefond-Konto: 
Keingewinn j ro 1903 

k 

10,856.840 13 

23.498 91 

2.16'2 

13.580 

33.649 

i)o 

91 

||10.9g9.?3l 83 

Geschäfts-Verkehr 1903 
Stand eler Reservefonde 
Stand des Sparkassebeamten Pensionsfondes 

C i l l i , a m 8 1 . D e c e m l e r 1 9 0 3 . 

K 14.407 846 57 
£80 235 80 

32 448 21 
D i e D i r e k t i o n . 
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Erste 
Cillier Kunst- und Handelsgärtnerei 

E. Keller 
v i t s - i t - v l B « 1 e r V i l l a S U g c r . 

Bouqiiets und Kränze 
werden feinst, rasch und billig angefertigt, 
sowie l'almen, Blattpflanzen u. Gemüse 
in allen Preis lagen tu erhalten sind. 

Auftrüge wcrdeD an» Gefllligkeit in 
der Trafik am HauptplaUe entgegen-

genommen. 9631 

Reine H a u s f e t t e »nd 
Haussalami 

j , t . »olange der Torrat reicht, preiswürdig 
zu verkaufen in der 9590 

Delikatessen-Handlung 

Fr. Dirnberger, Cilli 
O r a z e r s t r a s n e 1 5 . 

Wegen Aenderung eines Geschäftes sind 

4 grosse Auslagen 
and 

1 Geschäftstür 
unter »ehr günstigen Bedingungen billig 
zu verkaufen. Gefällige Anfragen sind an 
die Ve»w. d. Blatte« m richten. 9562 

Noch viel Geld auf der Strasse! 
A l l e r o r t s ! S t ä n d i g e r Allererst! 

leichter, angenehmer Verdienst für Per-
ionen jeden Stande», I>«m< n wie Herren 
durch einIsche gewerbliche, häusliche 
nnd schriftliche Arbeiten.1 Handarbeiten 
•tc., ohne Vorkenntnisse in oder ausser 
d-m Hause. (Aoch auslOhrbsr in freien 
Stunden.) Durch I l u d o l s l t a a t . Abt.72, 
T r l s e h e n a Elbe. fAnfrg. auf Post-
kuite mit Bezug auf d. Ztg.) 9663 

Mörathon Das vorzügliche' 
von keiner 

Nachahmung er-
reicht« 

verdankt seine Sikotin paralwierendeWir-
kung nur der Imprägnierung der Kräuter. 
E* macht k e i n e K o p f s c h m e r i e n 
nnd verleiht dem Tabak ein a u s g e -
z e i c h n e t e s A r o m a . Mau achte 
stets auf die Schutzmarke u. deu Kamen 

M ö r a t h o n . 
H a n p t d e p o t : 9->35 

T o s . S Z ö i i i g r , O i l l i -
Wo kein Depot versendet um KS'S'i franko 
Pottnachn. Th. Mürath, Grau 10, Tkt. 

A u f f a l l e u d 9 0 0 9 

iat die grosso Haltbar-
keit u.d schöneGlanz des 
Leders bei Gebrauch von 

Fernolendt-
Schuhwichse 

od. Fernolendt-Glanz-
cr£me 

„ N i j f r l n « * 
in wcisser, gelber oder 

schwarzer Farbe. 
Uebernil erhältlich. 

K*u. a&a 
kia. H M 

Gegründet 1832. 

ST. FEHÄOIiEMDT 
k. u. k. Hollieferant. Fabriks-N'iederlage: 

l « u l . Schulerstrasse Kr. 21. 

»ri». 
Fabrik 

Schöne preiswürflige Bauplätze 
in der Bssinarckstrass«, Mellinger»tra»se und Kernstuckgaste. 

Zementrohre, Zementplatten und Zementstufen etc. 
werden unter den normalen Preisen abgegeben. 

Eigene Bautischlerei und Bauschlosserei. 
Uebernahme von t r H Ü l b p u r t a l r n von der einfachsten bis zur elegantesten Aus-
führung, sowie aller in das Baufach einschlägigen B a u l l a e l i l r r - und B a u -

• e l s l o « « e r n r l > e l t r n in solidester Auafflbrung. 
K o a t e n v u r n n i i c h l A j r e u t t « l Z e i c h n u n g e n i r r n t l a . 

• 

PaMarten- und Frachtscheine 
nnol> 

Amer ika 
kßnigL belgische Postdampfer der 

Red Star Linie' von Antwerpen 
direct nach 

I n - T u t i n Plilaihliliii 
eoneeas. von der höh. k. k. öste'i. Regierung 

Man wende sich wegen Krachten un<f 
Fahrkarten an die 7842 

R e d N t a r L i n i e 
in Wien, IV., Wiednergürtel *0, 

J u l i u s P o p p e r . HDdbahnstrasse 1 
I* Innsbruck, 

H a r o l H r l t r b , Bahnhofstras»• 32 
in Laihacb. 

Rendezvous d.Fremden » Laibacherstrasse 
Schattiger Sitzgarten mit schöner Aussicht. 

------ Grosser eleganter Saal. -------
Zwei schöne gedeckte Sommer-Kegelbahnen. 

Vorzügliche stelriselie Weine und schmackhafte 
Küche. — Zu jeder Tageszeit frisches Pilsner Urquell, 

sowie Reininghauser Märzenbier. 

Mit allem Komfort ausgestattete Passagierzimmer 
Eigene Fleischhauerei im Hause. 

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet hochachtungsvoll 

A n t o n S k o b e r n e . 9673 

Baumeister Franz Derwtischek 
MARBURG a. D., Reiserstrasse 26 

ftbernimmt Neu-, Zn-, Umbauten und Adaptierungen in solidester fach-
männlicher nnd bil l iger Ausführung 

Empfiehlt zur Malson l O t t l 9351 

K " 

K 7.—, 8.—, 10.— li. guter 
K12.—, K 14.— ». bfflft« ^ echter 
K Ik.- , K 18.- #o« feiner | ^ckakwolle 
K21. Don feinster \ ^lyllswour 

Sin Couton M t r . 3 . 1 0 
Uns. eimplete« Herren 
«nzng <R«ck. H«te nn» 
Gilet» geben», listet nne » P 

sr.g Ä 1 « " « " » S a . J Ä S 5 8 Ä 
M i e g e l - I n i h o f i n B r i i n n 

Muila flratis n. fr«w». Muster,etren« liefern»« «««tier i . 
JM< Bsn»«u« »<t fTlHlfiiB»l4a|1. ve i« »wn M oMg« 8"«» «m «sWriirtt ,U »«stelle». 

^ ^ tftralrni. ^ 

K d i K t . A ? 

Vom gefertigten Gerichte alS Verlaßinstanz wird bekannt gemacht, et 
sei in der Verlaßsache nach dem am 7. Mär; 1904 zu Weitenstein verstorbae, 
A n t o n Kokosckinegq die freiwillige gerichtliche Versteigerung der in d» 
Nachlaß gehörigen Liegenschaften und Fahrnisse auf den 8. A u q u f t IS04 
vormittags 10—12 Uhr und nachmittags 2—4 Uhr an Ort und 3«cfle a 
SSe i t rm le ln im Heimalshause des Erblassers unter den festgestellten Lizitit««»' 
bedingtsten angordnet worden und zwar: 

1. Um 10—12 Ubr vormittag« gelangen zur Feilbielung: 
n) die große, hauptsächliche Waldrealität E.»Z. 15 K.-G. Stenitz mit Aul-

nähme der Grundparzellen Nr. 602. 605 und 606. Diese zur Mbietns 
gelangenden Liegenschaften haben ein Flächenmaß von 31 Hektar, 3ö fc, 
12 Quadratmeter und werden ausgerufen um den AusrusSpreii »er 
17.000 K, lese siebzehntausend Kronen; 

d) di« obgenannten Grund- respektive WaldParzellen 602, 605 und 6vt 
in der K.-G. Stenitz im Flächenmaße von 15 Hektar, 23 Ar, 98 Ouatnt» 
meter um den Ausrusspreis per 3047-96 K. 

2. Um 2—4 Uhr nachmittags gelangen zur Feilbietung: 
a) die Realität E.-Z. 31 K.-G. Pak im Flächenmaße von 1 Hektar, 75 är, 

66 Quadratmeter um den AusrufSpreiS per 2810*56 K ; j j 
b) die Hausrealität E.-Z. 46 S.-G. Weitenstein und der dazu gebörig» 

'/ tel Anteil von E.-Z. 169 K -G. Wettenstein samt dem Fuick» 
instruktuS und den Verlaßfahrnissen mit Ausnahme einiger in den Lifte-
tionsbedingnissen ausdrücklich angeführter Fahrnisse um den AusruiisnS 
per zusammen 9455-12 K. Die Realität hat ein Flächenmaß von 27 &, { 
23 Quadratmeter und eignet sich vorzüglich zum Betriebe eines G->sth«ljet. 

Unter obigen AuSrusSpreisen werden die Realitäten tc. an den Ilchl-
bietenden nicht hintangegeben. 

Die Recht« der Hypothekargläubiger bei E.-Z. K.-G. Weileiiße» 
bleiben durch den freiwilligen Verkauf unberührt. 

Die LizitationSbedingnisse wornach insbesondere ad 1 ein 20'/, und ad i 
«in 10 °/0 Vadium zu erlegen, der halbe Meistbot sofort nach dem Zu'ihtz 
und die 2. Hälfte samt Zinsen binnen 3 Monaten beim gefertigten törichte 
zu entrichten ist, können hiergerichtS oder bei den Erben in Weitenstein jiqt» 
sehen werden. 

Das JnventurS- und Schätzungsprotokoll und der GrundbuchSexttiltH 
können Hiergerichts eingesehen werden. 

K. k. BezirkS-Gericht Gsvobitz Abt. I . , am 24. Juni 1304. 

S c l i ü l c i ' h e i n i < L e h m l i a i i s - V e r e i n e s 
- I n C i R A Z . = = = = = 

Frühjahrs- und Sonimcrsaison > 
9374 1 9 0 4 . I 

Echte Brnnner Stoffe 

Institut für Stndierende der Hittel8Chalen and anderer Lehr-
anstalten. Moderner, den hygienischen Anforderungen »t-
spreebender Nenbau in sehr gesunder La<?e. Günstige Erfolge, 
gnte Verpflegung. Nachhilfe, Masiknnterricht, Lehrmittel, 

Bibliothek, Garten and Spielplatz, Bäder. 

p T e p ' w t a T Graz. Grabenstrasse Nr. 38. 

Kn o r r ' a T a p i o c n 
lich Penones, die an Verdauung»- und Magenbeschwerden leides, *hr 

tu empfehlen. 
K n o r r ' a K n i a e r i s u p p e (Tapioca mit Grünkernmehl). 
K n o r r ' s T a p i o o n - J u l i o i m e Tapioea mit grünen Gttnüien. 
E n o r r ' s G r Q n k e r n m e h l , aind sämtlich delikate, feine sroiostiseki 

Suppen. In Jedem Haushalt hochwillkommen. 
U e h o r a l l z u h t t b u n . 96M 

« t t l f f l e r und Herausgeber Verein-buchdruckeni ' S e l e j a ' in Cilli. «eranttoort l icher Schr i f t le i te r : Danie l Zeifchka. Druck der Berein-duchdruckerei .Telej» ' » v « 
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Vermischtes. 
gin feiner Al«S. Auf der Suche nach irgend 

«iaerm Uebeltäter entdeckte die römische Polizei 
emeen Klub, der sich nach dem Namen der jüngsten 
Tochhier de« König« .Masalva-Klub' nennt. Dieser 
Klutd huldigt dem Tanzvergnügen in einem eigen« 
gemiieteien Ballsaale und hat recht netie Sahungen. 

. Hierr einige Prooea: „Jede« Mitglied ist ver-
pflichtet. innerhalb 24 Stunden von jedem Dieb» 
stabil Anzeige zu machen, den ein Mitglied des 
KlutbS begangen hat.* ,E« ist den Mitgliedern 
oerbooien. im «lud zu stehle«." .E« ist verboten, 
sich zu betrinfen und unanständige Handlungen zu 
beg«e»en.- .Damen ohne Begleitung dürfen keinen 
Tanij auSschlagen. zu dem sie ausgesordert werden." 
, Imn Saale sind alle Gesänge, unanständige 
Handlungen und die Spielt verboten, die der 
Saatldlrektor nicht genehmigt." usw. — König 
Sifnor Emanuel III . wird sich gewiß sehr ge-
schmeichelt füllen, daß solch ein Klub sich nach 
seinen Tochter nennt l 

$5 ist «er Mühe wert, »ine alte Anekaote, 
die »vielen bekannt fein wird und die sich unter de» 
Aufzeichnungen Adolf Pichler« unter dem 6. März 
18833 findet, wieder einmal aufzuwärmen: „Ein 
aufurbauliche« Geschichtchen erfuhr ich heute. Ein 
Krovllvrmz sah eine schön, Sängerin. Er versuchte 
-«ine Annäherung. Da« Mädchen war jedoch brav, 
von guten Eltern, die bereit« zwei Söhne auf dem 
Schllattfelde verloren hatten; sie antwortete kurz: 
»Ei > find schon zwei Gliever meiner Familie sür 
tat« hohe Hau« gefallen, und da« genügt." 
.Tik ksem Mädchen möchte ich wohl die Hand küssen/ 
demeerkt dazu ver tirolijche Freigeist. 

$ i u Zigeuuerhauptman« als W i t te rgu t» . 
Zefitztzer. Der Zizeunerhauptmann Petermann au« 
Neuq.Wnßenfee bei Berlin ist unter die Ritterguts» 
testier pegangen; er hat da« zirka 50 Hektar große 
Äittfftnur Wind berge bei Stendal in der Alimark 
käuflich erworben. Petermann gedenkt sich dort 
ständdiq niederzulassen und eme große Pferdezucht 
zu dtetreiben. Da« Gut soll ferner etwa 90 Siam» 
meSggenossen Peier«mann« Aufenthalt gewähren. 
Au« > diesem Anlasse ist bereit« eine au« 50 Waaeu 
beftehhende Karawane auf dem Gut«! eingetroffen, 
wähvren? noch ein größerer Nachschub Zigeuner 
demnsäch't erwartet wird. Etwa 50 Zigeunerkinder 
sind schon in Wiatberg zum Schulbesuch angemeldet 
»orbden. » 

Hin Hpfer des Akerglaubens. Ein in unserer 
Zeit l faft unglaubliche« Verbrechen ist in dem sran» 
zösisltchen Dörfchen Empurq (im Nsnne-Departemeni) 
verüübt worden. Ein Bauersmann de« genannten 
Dorftse» hat,» feit kurzem viel unier der Erkran« 
kung g seine« Vieh« zu leiden, er holte deshalb Rat 

bei einer „Zauberin", die ihm wie üblich sagte, e« 
habe jemand feine Tiere verzaubert; den Täter 
werde er leicht erkennen, er brauche nur̂ ein Schwein 
zu schlachten und ihr sofort zubringen; der erste, 
der nach seiner Rückkehr in sein Hau« treten werde, 
fei der „Zauberer". Und da faßte der Bauer den 
unglaublichen Plan, feinen Feind zu töten. Der 
erste, der nach Ablieferung de« Schweine« bei ihm 
eintrat, war ein Setter von ihm Francois Daoiot; 
von zwei Reoolverfchüssen getroffen sank er tot hin. 
Der Mörder ließ sich ruhi^ verhaften. 

Ker Kuhmarkt zu Kalmagen. Halmagen 
ist eine rumänische Gemeinde m» 1200 Seelen, 
wo am Tage de« heiligen Theodor« ein Jahr« 
markt abgehallen wird, an dem die Bewohner von 
80 Dörsern teilnehmen. Besonder« zahlreich wird 
die Stadt dann von neuvermählte» Frauen be-
sucht; wiederoerhetraieie Witwen bleiben dem 
Markte sern. Selten von ihren Männern, meisten« 
aber von ihren Schwiegermüttern begleitet, er» 
scheinen die jungen Weiber schon am frühen 
Morgen mit Weinkrügen, die mit Blumen be» 
kränzt sind; wer ihnen begegnet, wird geküßt und 
darf au« ihren Krügen nippen, wofür er sich durch 
kleine Geschenke erkenntlich zeigen muß. Den Trunk 
verweigern, heißt nicht nur die junge Frau, son» 
der» auch deren Fimlie beleidige». Geküßt wird 
überall, aus der Gasse, in den Wirt«stuben, in 
Prioathäusern u. f. w. Den Ursprung dieser Sitte 
Hai man nicht seststellen können. Einige glauben, 
daß die Silie au« der Zeit stammt, al« noch die 
Türken in Siebenbürgen einfielen, wo sie die jungen 
Frauen raubten. Die au« der Gejangenicha't ent« 
flohenen Frauen küßten bei ihrer Rückkehr nach 
Halmagen, wo gerade Iahrmaikt war. alle Be» 
kannten, die sie zu ihrer Rückkehr beglückwünschten. 

Aotgen eines Streites. I n Weipeit stritt 
auf der Straße ein Ehepaar. Die beiden gingen 
zornig au«einander. Der Mann sprang in« Wasser, 
die Frau iSjm nach. Obgleich sofort Hilfe bei der 
Hand war, gelang et nur cen Mann lebend au« 
dem Wasser zu ziehen. Die Frau war schon tot. 
Später stürzte sich ter Mann vom Viadukt auf 
da« Eisenvahnglei« und töte»« sich aus dies» Art. 

Behördlich konzessionierte 

Erziehungs-Anstalt 
Oeffentl iche Rea l schule . Vorbereitnnggklaafte , 

Zeugni«*« staatsgüti*. 

Arthur Speneder 
l l l e n , X V . . S e u b n u K Ü r t c l 3G. 

Gegründet 1849. 9128 

A u s w e i s 

über die im Schlachthause der S t a d t C i l l i 
in der Woche vom 27. Juni bi« inklusive 3. Juli 1904 vorgenommene» Schlachtungen, sowie die 

Menge und Gattung de« eingeführten Fleische«. 

Name 
des 

Fleischer« 

Menge der Schlachtungen 

E 

- -e 
<L Q c? "a 

« « 
•o S o 
« tf> <£> 

'S B 
J?. "5 
«5 i (to 

Ga ĵschek Anton 
Greirenka Johann 
Janatizek Manin 
«aratioschei Martin 
Kosi»ffär Ludwig 

Le«letlosch>k Jakob 

Patzayir Samuel 
Platlaiin, Franz 
Pletleiertky Anton 

Rebiebeuichtk Jos,f 
Eelkillak Franz 

EeuZe»tichi>ig Anion 

oikcilojcht! Josef 
SkoZkbenie Anton 
Umiml Rudolf 

Volöollgrubec Franz 

Wrckreischko Martin 
Gaflastairle 
Priöniate 

10 

'I 
2 — 

— 2 

2 — 
2 — 

— S 

Susxmme I— 22^ 10! 10 | 63 I 12 | I -

eingeführie« Fletsch in Kilogramm 

•x -e s s 
® Q | « es 

K a « et (i) 
c 
•e 
to «? 

•a 
<X> 

75 

57 

103 21 

58 

13 

89 

95 

156 

13 

45 

15« 

19 

482 

64 

86 — 

15 

~ I ~ - ~ 
— I — 51 79 

| 146 172 -2341 501 647 

410 

39 — — | 410 

teste 4 flüssige 
(SyäAa 

G k - - . - -

Y m a c h t cLiaflZKaui 
^ weiss u .^zart. 

' •berall ru Kafcpn 

(Ein vo rzüg l i cher weißer Anstrich 
sür Waschtische) ist Keil« weiße Glasur. Der 
Anstrich trocknet sofort, klebt nicht und ist vollkom» 
men geruchlos. Dosen ä 45 fr. sind bei Gustav 
Stiger und bei Victor Wogg in Cilli erhältlich. 

5 

Viel 6 e l ä Ä " teg it 
:c. K. yifiqufc iörlxn. TOflSfK 
einigen Minuten geschehen, das Resultat verblüffend ichän 
und foUet sv.iuwge» gar nicht«, wenn Sie zu diesem Zwecke 
die qeietzltch geschavte r r . 0 » - . S w f f a r b e nedmen. Prob«, 
packchen a 20 IptUer, Onginallube in jeder Jvarbe » 70 Heller 
(ichwarz und tegetthosvlau 10 Heller mebr>. protispttclrckei, 
»ind gfratl», da die dasür erlegte» 20 Heller beim (Sir« 
wuse einerOriginallub« inAb;ug gebracht werde», - r i - v " -
Etofsarben.Unternehmung. Wien VI. Wallqasse 34 ~ 

Konkurrenzlose Neuheit! 

Die Luft 
als Klavierspieler! 
Spez ia l i t ä t Pnennta : Bester und toü-

kornneiuter KUr^rsclbst^pielapparat, passend in 
all« Klaviere. Alleinige Fabrikanten. 

Kulil & Klatt, Berlin-Wien 
. . Konknrreus lone , prüchtvo l l e neu.- alt-
dflütscho NnsHbauni PianoN modern ausgestattet 
mit 5jühr. Garantie 

n u r fl. 2 1 0 — 
B i l l i g l.eibifebiihr, Teilzahlungen. >— Grösstes 
•tftndiges Mnstcrlager in e l ektr i schen Klav ieren 
aelb. i tspielenden Orgeln, Piano«, Orcbeatrions 

Alleinfertrieb: Z a n ^ l , W i e n 
9209 IV. F a v o r i t e n p l a t z 2. 

F R I D E N O 
Eau de Fr ideno pnre. per Flacon K 5 —, SpexialitAt 
{«gen Kanzeln, Falten nnif Unreinlichkciten der Ilaat. 

Hygienische Kinderpräparate: ^ 
K i n d e r - M u n d w a s s e r R 1*—. neueste Errungenschaft 
»ut dem Gebiete der Kinderpflege, zur Pflege des Mondes 
nnd der Zinne, zur Verhütung der Infektionskrankheiten, 

wie:: Masern. Scharlich, Diphtheritis et«. 
Kinder-Crem» K 1.20, gegen Wundsein der Säuglinge. 
S t r e u p n l v e r K — SO. rtas Beste für die kindliche Haat. 
Prispeits nit uhlreiekfB Intliekei GiiAcktso jritii u l fmki. 

In den K i u d s r s p i t t l e r n e i n g e f ü h r t . 
Atteste eingelangt von Herzogin von B«na , Baronin 
ijurizzuti. Baronin Rothschild, Henogin von Manchester 
etc. Ausserdem Attest .- von hervorragenden Ärztlichen 

Autoritäten. 
Erhältlich in allen besseren Apotheken und Parfilmerien 

sowie im 

Generaldepot, Wien l., Graben 28. 
In Cilli erhältlich in der Drogerie F i e d l e r , Bahnhof*. 

gesetzlich geschützte Etiquette mit drei 
roten Kreuzen 3339 

»z> ig< »fT^ 

seit 30 Jahren allgemein bekannt u. erprobt 
P r < > l N 1 F l t M c b e 3 § k r . 

> Zu haben in allen Apotheken, 

L e G r r i f f o n " 
bestes französisches Zigarettenpapier. 

üeb«rall zu haben. 9285 


